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Grin. Uber die
GI’@HZ@W ZUrichs hinaus

«Warme und Regenarmut ohne Ende, so prasentierte sich das Jahr
2018 in der Schweiz. Zehn von zwolf Monatstemperaturen lagen
deutlich Uber der Norm, sechs davon im extremen Bereich.» Mit
dieser denkwirdigen Feststellung eréffnete MeteoSchweiz ihr
Klimabulletin 2018.

Der Klimawandel erhdht die Hitzebelastung im stadtischen
Raum. Gebaude, Strassen und Platze erwdrmen sich mehr als Grin-
rdume. Deshalb gehoéren klimatische Aspekte stérker in die Stadt-
planung, wobei Griin Stadt Zirich eine bedeutende Rolle zukommt.

Stadtgriin. Mehr als nur Parkanlagen

Wenn das Regenwasser Uber die Strassenentwasserung direkt in
die Kanalisation gelangt, entféllt der Kuhleffekt der Verdunstung.
Am besten ist es, das Wasser in Pflanzen und Bdden zu speichern.
Deshalb wirkt Griin Stadt Zurich darauf hin, dass Béden moglichst
nicht versiegelt oder sogar welche entsiegelt werden. Auch begrtinte
Flachdacher tragen zur Verdunstung und Kihlung bei. Seit 1991

ist diese Begriinung vorgeschrieben. Ergénzend zu den Dachbe-
grinungen mdchte sich Griin Stadt Zirich neu auch fir Vertikal-
begriinungen einsetzen. Die Stadt muss dabei mit gutem Beispiel
vorangehen, aber auch Anreize schaffen, damit Private ebenfalls
Fassadenbegriinungen vornehmen.

Stadtbdume. Heute und morgen
Weniger spektakuldr erscheint auf den ersten Blick das Themenfeld Stadtbdume. Doch
ihnen gebihrt im Hinblick auf den Klimawandel eine hohe Aufmerksamkeit. Ein Strassen-
baum muss mit dem steppenartigen Stadtklima zurechtkommen, tolerant sein gegen
Auftausalz und Bodenverdichtung ertragen. Grin Stadt Zirich hat die herausfordernde
Aufgabe, bei der Artenwahl die kiinftigen Lebensbedingungen vorausschauend einzu-
beziehen. Heute gepflanzte Ba&ume missen Uber Jahrzehnte ihre Funktion als stédtische
«Klima- und Luftreinigungsanlagen» wahrnehmen kénnen.

Die vielféltigen Anstrengungen fir Griin- und Freirdume sowie den Klima- und
Naturschutz gehen Uber die Grenzen der Stadt hinaus. Zum Beispiel im Glatttal, wo
es Zurichs gruner Dienstabteilung gelang, im Rahmen des Projekts «Fil Bleu» mit den
Partnergemeinden in einem der am starksten wachsenden Wirtschaftsrdume ein zusam-
menhangendes, Uberregionales Freiraumkonzept zu etablieren.

Das Griinbuch gibt Ihnen auf anschauliche Art und Weise einen Uberblick dariiber,
welche Ziele Grin Stadt Zirich in den ndchsten Jahren erreichen will und soll. Und wie der
Weg dorthin aussieht. Ich wiinsche Ihnen eine interessante und aufschlussreiche Lektlre.

Stadtrat Richard Wolff
Vorsteher des Tiefbau- und Entsorgungsdepartements
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Das neue
Grunbuch

Die Griin- und Freirdume der Stadt Zirich sind wichtig fir die Bevolke-
rung und die Stadtnatur. Das Griinbuch betrachtet diese Rdume darum
sowohl aus dem Blickwinkel der «Erholung» wie auch dem der «Natur».

Es zeigt, wie sich die stadtischen Grin- und Freirdume in ihrer
ganzen Reichhaltigkeit kiinftig entwickeln sollen. Dazu hélt es die an-
gestrebten Ziele, Leistungen und Beitrage von Grin Stadt Zirich fest.

Dabei unterscheiden wir zwischen Produkten von Griin Stadt
ZUrich und Querschnittthemen, auf die Griin Stadt Zirich nur bedingt
Einfluss nehmen kann, weil entweder Private, andere Dienstabteilungen
der Stadt oder auch der Kanton verantwortlich sind.

Warum ein neues Griinbuch?
Die Uberpriifung der Zielwerte des ersten Griinbuchs von 2006 hat
gezeigt, dass Grun Stadt Zirich im vergangenen Jahrzehnt in die rich-
tige Richtung gearbeitet hat. Da das Grinbuch fir eine Dauer von zehn
Jahren konzipiert war, kam der Zeitpunkt, die Inhalte zu Uberarbeiten.
Das neue Griinbuch Ubernimmt die Vorgaben der Gemeinde-
ordnung und des Stadtrats. Es basiert auf den stédtischen Strategien,
Richt- und Masterplénen und deren Festlegungen zu Griin- und Frei-
rdumen. Das Griinbuch konkretisiert den Auftrag an Grin Stadt Zurich
und dient zur Ableitung der Strategie und des neuen Globalbudgets,
das seit 2019 gdltig ist.

Neu mit Griin- und Freiraumplan

Ganz neu ist der aus drei Teilplanen zusammengesetzte Griin- und Freiraumplan, der erst-
mals das Griin- und Freiraumsystem der Stadt Zirich aufzeigt. Er ist — wie das ganze
Grinbuch — primar online publiziert. Dies ermdglicht es, den Grin- und Freiraumplan
jeweils auf dem neusten Stand zu halten.

Die Ampel steht auf Griin
Mein Dank gilt den Mitarbeitenden von Griin Stadt Zirich, die das ganze Wissen zusam-
mengetragen haben. Das war aufwendig, aber auch eine ausgezeichnete Gelegenheit, das
Grinbuch auf das neu konzipierte Globalbudget abzustimmen. Ebenso bedanke ich
mich bei den Dienstabteilungen der Stadt und den Verwaltungsabteilungen des Kantons:
flr ihr Interesse, ihre kritischen Anmerkungen und ihre Bereitschaft, mitzuhelfen, dass
Zirich noch griiner wird.

Nun soll es seine Wirkung entfalten, das neue Griinbuch: zuallererst bei uns, bei
Grln Stadt Zirich, aber auch bei unseren Partnerinnen und Partnern in der Verwaltung
oder bei den privaten Grundeigentimerinnen und Investoren. Dem Gemeinderat der
Stadt Zirich dient es zur Prazisierung des Globalbudgets ebenso wie Fachkreisen und
der Bevodlkerung, die sich dafir interessieren, wie facettenreich das Stadtgriin der
Zukunft aussieht.

Christine Bram
Direktorin Griin Stadt Zlrich

9 Das Griinbuch der Stadt Ziirich




—Inordnung
Grunbuch

Die Gemeindeordnung der Stadt Ziirich als Verfassung legt die Grundsitze fiir das
Handeln der stadtischen Verwaltung fest. Die rechtliche Grundlage fiir die stadt-
internen Zustandigkeiten bildet der Stadtratsbeschluss liber die Departements-
gliederung und -aufgaben. Aus diesen Zustandigkeiten sowie weiteren Vorgaben
aus Politik, Raumplanung und stadtischen Masterplanen und Strategien leitet Griin
Stadt Ziirich die Wirkungsziele, das Leitbild und die Zielvorgaben fiir die Griin- und
Freirdume der Stadt Ziirich bis 2030 ab und formuliert diese im Griinbuch.

Die Zielvorgaben werden im Rhythmus von vier Jahren fir die kommende Strategie-
periode von Grin Stadt Zirich konkretisiert und terminiert, die daraus abgeleiteten Mass-
nahmen fliessen jeweils in das jéhrliche Produktegruppen-Globalbudget ein. Mit dem
Produktegruppen-Jahresabschluss sowie dem Geschéftsbericht gibt Griin Stadt Zirich
dem Gemeinderat jahrlich direkt Rechenschaft Giber die Zielerreichung.

Die Vorgaben im Grinbuch der Stadt Zirich informieren die Politik, zeigen die
Haltung des Stadtrats und dienen anderen Dienstabteilungen als Leitlinie bei der Planung
und Umsetzung von Projekten, die Griin- und Freirdume betreffen.
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(Geschichte der

Grun- und Frerraume

Als Dienstabteilung, die im Jahr 2001 durch die Fusion des Gartenbau- und Land-
wirtschaftsamts mit dem Waldamt entstand, kiimmert sich Griin Stadt Ziirich
heute um mehr als einen Drittel des Stadtgebiets. Die Geschichte der von Griin
Stadt Ziirich betreuten Flachen reicht aber viel weiter zuriick.

Als &ltester offentlicher Freiraum gilt der Lindenhof, der ab dem spéten Mittelalter als Spiel-

und Festplatz diente. Ende des 17. Jahrhunderts entstanden erste Promenaden auf
dem Schutzenplatz vor der Stadt, dem heutigen Platzspitz. 1770 wurde im Sihlhdélzli ein
weiterer 6ffentlicher Park gebaut, und in den 1780er-Jahren folgte die Anlage der Hohen
Promenade. Auch Birgergarten wurden der Bevdlkerung, die Uber keinen Hausgarten
verflgte, bereits vor 1800 ausserhalb der Stadtbefestigungen angeboten.

Die wachsende Stadt

Weitere Promenaden entstanden um die Mitte des 19. Jahrhunderts anstelle der abge-
brochenen Schanzwerke. 1858 beschloss die Stadt, fir die Pflege der &ffentlichen
Anlagen einen Stadtgartner anzustellen. Grosszlgige Villengérten, die wie der Rieter-
park teilweise in stadtischen Besitz Gibergingen, sowie der Bau der Quaianlagen
préagten die Entwicklung im spéten 19. Jahrhundert.

Nachdem das Bestattungswesen 1874 von den Kirchen an die politischen
Gemeinden Ubertragen worden war, kaufte die Stadt Zirich Land in Wiedikon flir den
Bau des Zentralfriedhofs Sihlfeld.

Der Sorge um Erholungsrdume flr die mit der ersten Eingemeindung von 1893
stark angewachsene Bevolkerung begegnete die Stadt mit dem Bau von Quartierparks
wie der Backeranlage. 1902 Gbernahm das neu geschaffene Gartenbauamt als selbst-
sténdige Dienstabteilung die Aufgaben des zuvor dem Hochbauamt angegliederten
Promenadenwesens.

Vom Nutzwald zum Erholungswald

Die Waldgebiete, die ab dem 14. Jahrhundert hauptsachlich fiir die Versorgung der Stadt
mit Bau- und Brennholz genutzt wurden, fielen Ende des 18. Jahrhunderts Krieg und
Raubbau zum Opfer. Dank des Engagements des Verschénerungsvereins Zirich wurde
der Stadtwald ab 1873 als Naherholungsgebiet erschlossen und entsprechend ausge-
stattet. Der Sihlwald, der einst von den Habsburgern und der Frauminsterabtei in den
Besitz der Stadt Zirich gelangte, wandelte sich Ende der 1980er-Jahre vom ehemals
intensiv holzwirtschaftlich genutzten Wald zum Naturerlebnispark, den die Stiftung Wild-
nispark Zurich seit 2009 fuhrt.

Stadt und Landwirtschaft

Das heutige Stadtgebiet bestand noch bis vor zweihundert Jahren grésstenteils aus Land-
wirtschaftsflachen und einzelnen Dérfern. 1874 erwarb die Stadt grosse Flachen im
Limmattal, die nicht wie geplant als Rieselfelder der Abwasserreinigung dienten, sondern
der Landwirtschaft.

Im Rahmen der sogenannten Anbauschlacht wéhrend des Zweiten Weltkriegs
wurden Grunanlagen an die Familiengartenvereine als Kriegsgérten abgetreten.
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Ackerbau wurde auch in Friedhéfen, auf dem Sechseldutenplatz, auf gerodeten Wald-
flachen am Honggerberg sowie auf gepachteten Pflanzwerken in den Kantonen
Graubiinden, Nidwalden und Wallis betrieben. In der Absicht, fur die Stadtbevoélkerung
geniigend Grinflachen zu sichern, erwarb die Stadt in den ersten Jahrzehnten des
20. Jahrhunderts zahlreiche Parzellen am Stadtrand und schuf zwischen Siedlungsge-
biet und Wald Gringurtel, die in landwirtschaftlich genutzte Flachen Gbergehen.

Neue Anspriiche an das 6ffentliche Griin

Bevdlkerungswachstum und Stadterweiterung fihrten im 20. Jahrhundert mit dem Bau
von Siedlungen mit Schulen und Griinanlagen auch zu einer Zunahme von Fléachen,
die vom Gartenbauamt betreut wurden. Zwei Beispiele fir den Bau von Parkanlagen in
neuen Quartieren sind die zentrale Griinanlage beim Bullingerhof sowie die Josefwiese
als letzte unbebaute Freifldche im Industriequartier. Gleichzeitig wurde die Forderung nach
Badegelegenheiten lauter: Fir die Volksgesundheit und Erholung ergénzte ab 1939 das
erste Quartierbad Allenmoos die Badeanstalten am See, am Schanzengraben und an
der Limmat.

Mit dem Umzug der Stadtgértnerei an ihren heutigen Standort in Albisrieden
wurde die Produktionsstétte fiir Zierpflanzen und Schnittblumen am Mythenquai in
den 1930er-Jahren frei flr die Sukkulenten-Sammlung, die aus einer 1931 der Stadt
geschenkten Kakteensammlung hervorging.

Am Seebecken wurden die Quaianlagen erweitert, und mit der Landesausstellung
1939 sowie der Schweizerischen Gartenbau-Ausstellung von 1959 entstand eine gross-
rdumige Parklandschaft mit frei zugénglichen Ufern und einem hochkaratigen Erbe der
Gartenkultur.

Seit den 1990er-Jahren wurden besonders in Oerlikon und Zirich-West nach der
Stilllegung der Industrie ganze Quartiere baulich erneuert und mit Griinanlagen moderner
Auspragung ausgestattet. Dabei haben sich die Anspriiche an das 6ffentliche Griin stark
gewandelt. Wo friher promeniert wurde, steht heute eine vielféltige Benutzbarkeit der
Anlagen im Vordergrund.

Okologische Anliegen und Griine Bildung

Der ab 1984 in Etappen realisierte, von der Naturgartenbewegung inspirierte Irchelpark
fiel in eine Zeit, als 6kologische Anliegen auch im stadtischen Kontext an Gewicht
gewannen. Als Folge davon wurde Mitte der 1980er-Jahre ein Freiraumkonzept erarbeitet
und die Fachstelle Naturschutz geschaffen; seit 1989 besteht die Fachstelle Garten-
denkmalpflege. Der Erfolg der 1986 vom Stadtforstamt erdffneten Waldschule im Sihlwald
fihrte zur Grindung weiterer Wald-, Natur- und Bauernhofschulen auf Stadtgebiet, die
Schulklassen Naturerlebnistage ermdglichen. Mit der Annahme des Gegenvorschlags zur
Grunstadt-Initiative im Jahr 2017 wurden der Schutz und die Férderung von Griin- und
Freirdumen auch in der Gemeindeordnung verankert.
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Jmfeld uno
erausforderungen

Dank ihrer hohen Lebensqualitat bekommt die Stadt Ziirich im nationalen und inter- Zahlen und Fakten
nationalen Vergleich gute Noten. Dabei spielen Griin- und Freirdume eine wichtige 9188 ha Stadtgebiet
Rolle. Sie dienen der Naherholung und sind gleichzeitig Lebensrdume fiir Pflanzen davon

und Tiere. Bevolkerungswachstum und sich wandelnde Klimabedingungen stellen 2176 ha Wald

die Stadt vor eine Reihe von Herausforderungen. -
513 ha Gewasser

1092 ha Gebaude

1274 ha Verkehrsflache

4138 ha Ubrige
Landflache

Verdichtung und bis 2040: + 100000 Einwohnende
Nutzungsdruck + 12000 Arbeitsplatze

Freiraumversorgung gemass Richtplanung

bis 2040: 8 m2 pro Einwohnerin und Einwohner Erholungsraume
5 m?2 pro Arbeitsplatz schaffen
Lebensraume Anteil 6kologisch wertvoller Flachen
schaffen geméss Richtplanung

bis 2040: 15% im Wald
15% im Grinland
15 % im Siedlungsgebiet

Zu erwarten: mehr Extremwetterereignisse

+ Gewitter Klimatische
+ Starkniederschlage Veranderungen
+ Hitzetage

+ Trockenheit
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Verdichtung und zunehmender Nutzungsdruck

Laut Prognose leben im Jahr 2040 in der Stadt Zirich 520000 Menschen. Die Forderung
von Bund und Kanton, das Bevdlkerungswachstum in den Stadten zu konzentrieren,
fuhrt zu deren weiterer Verdichtung. Die Stadt Zirich hat den Auftrag, in den kommenden
20 Jahren Infrastrukturen fir 100000 weitere Personen bereitzustellen. Zusatzlich zur
Wohnbevdlkerung halten sich téglich etwa 320000 Personen als Arbeitsbevélkerung in
der Stadt auf. Hinzu kommt eine unbekannte Anzahl Personen, die geschéftlich oder
privat in Zurich weilen, zum Beispiel als Touristinnen und Touristen, fiir den Besuch von
kulturellen Institutionen und Freizeiteinrichtungen oder zum Einkaufen.

Mit der baulichen Verdichtung, aber auch durch die 24-Stunden-Gesellschaft mit
immer neuen Anspriichen nimmt der Nutzungsdruck auf die Grin- und Freirdume zu.
Die Herausforderung ist, mit den zur Verfligung stehenden Ressourcen in allen Quartieren
gut erreichbare und multifunktionale 6ffentliche Griin- und Freirdume zu erhalten, neu
zu schaffen und zu pflegen.

Druck auf 6kologisch wertvolle Lebensraume

Zirich bietet nicht nur den Menschen, sondern auch den Pflanzen und Tieren vielféltige
Lebensrdume. Diese werden durch die bauliche Verdichtung und die erhéhte Nutzung
der Griun- und Freirdume beeintrachtigt, die Biodiversitat im Siedlungsgebiet gerét unter
Druck. Es ist notwendig, die 6kologischen Qualitaten der Griin- und FreirAume gemass
den Vorgaben, Strategien und Konzepten von Bund, Kanton und Gemeinde zu optimieren
und zu bewahren, um damit die Biodiversitat zu fordern.

Klimatische Veranderungen

Im 21. Jahrhundert nehmen voraussichtlich Extremwetterereignisse wie heftige Gewitter,
Starkniederschlage und trockenere Sommer mit mehr Hitzetagen zu. Die bewaldeten
Hohenzlige der Stadt Zurich werden als kiihlende Ausgleichsrdume, als Quelle von Kalt-
luftstromungen sowie fir den Hochwasserschutz immer wichtiger. Innerhalb der Stadt
gewinnen aber auch kleinere Griunflachen und Baume dank ihrer kiihlenden Wirkung an
Bedeutung. Das heisst, dass sich Grin Stadt Zirich nicht nur bei stédtischen Projekten
fur Griin- und Freirdume sowie pflanzengerechte Standortbedingungen einsetzt, sondern
auch private Grundeigentimerinnen und Grundeigentiimer beratend unterstitzt und
motiviert, auf ihren Parzellen noch mehr fir unversiegelte und baumbestandene Griin-
réume zu tun.

Schadorganismen

Beginstigt durch den Klimawandel und verursacht durch menschliche Aktivitaten, treten
in Grliin- und Freirdumen neue Schadorganismen auf, die Pflanzen, Tiere, Menschen
oder Infrastrukturen beeintréchtigen kénnen. Die Schwierigkeit besteht darin, diese Ge-
fahren rechtzeitig zu erkennen und geeignete Massnahmen zu treffen.
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Wichtigste Grundlagen

— Statistisches Jahrbuch
der Stadt Zurich 2017

- Stadtevergleich

— Bevdlkerungsszenarien
Stadt Zirich

— Digitale Zeitreise

- Raumplanungsverordnung

— Kommunaler Richtplan

— Kantonale Natur- und
Heimatschutzverordnung

— Masterplan Stadtklima
Zurich

— Gefahrliche Schad-
organismen fir den Wald




Wirkungsziele

L Griin Stadt Ziirich tragt mit Griin- und Freirdumen zur
hohen Lebensqualitat in allen Quartieren der Stadt Ziirich bei.
Die Griin- und Freirdume mildern zudem unerwiinschte Effekte
der sich wandelnden Klimabedingungen.

2  Grin Stadt Ziirich tréagt zur Vielfalt der Pflanzen- und
Tierwelt, zum Erhalt und zur Verbesserung ihrer Lebensraume
sowie zum Schutz und zur Vernetzung unbebauter und un-
versiegelter Flachen in der Stadt Ziirich bei. Griin Stadt Ziirich
setzt sich damit auch fir den Erhalt der natiirlichen Ressourcen
Boden, Wasser und Luft ein.

Dabei geht Griin Stadt Ziirich haushalterisch mit den zur

Verfiigung stehenden Ressourcen um, unter Beriicksichtigung
der gesellschaftlichen Verantwortung.
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Natur

Erholung

Wir schaffen, erhalten und vernetzen
Okologisch wertvolle Lebensrdume
fur Pflanzen und Tiere und férdern ein-
heimische Arten. Wir setzen uns flir
den Erhalt von unversiegeltem, natiir-

lichem Boden ein.

Organisation

Wir verpflichten uns zu einer
guten Verwaltungsfiihrung und
verschaffen der Offentlichkeit
Einblick in unsere Arbeit, unsere
Haltung sowie die Grundsatze
unserer Handlungen. Wir arbeiten
mit Fachgremien und Partner-
organisationen zusammen und
tauschen uns mit ihnen aus.

Wir sichern und erweitern unser
Know-how und geben es in
Projekten und Beratungen weiter.

Flachensicherung

Wir sichern, schiitzen und
entwickeln Walder,
Landschafts-, Griin- und
Freiraume flr eine aus-
gewogene Freiraumversor-
gung der Bevélkerung

und flr die Férderung der
Biodiversitat. Wir erhalten
und pflegen die Kulturland-
schaft und das garten-
kulturelle Erbe.

Wir stellen der Bevolkerung Freirdume
fur unterschiedliche Aktivitaten und
die Naherholung zur Verfigung. Die
R&ume sind gut erreichbar, fir alle
zuganglich und sicher. Auch zweckbe-
stimmte Anlagen 6ffnen wir so weit

als maéglich fir die allgemeine Erholung.

Griinflachen-
management

Wir bewirtschaften die uns an-
vertrauten Flachen vorbildlich,
fortschrittlich und effizient und
sorgen fir deren langfristige
Werterhaltung. Wir berticksich-
tigen den gesamten Lebens-
zyklus der Griin- und Freirdume
sowie die Bedurfnisse von
Mensch und Natur. Dabei orien-
tieren wir uns an den Grund-
satzen der naturnahen Pflege
und der biologischen Bewirt-
schaftung.

Entwicklung

Wir beziehen in der Planung
und Projektierung, beim Bauen
und in der Beratung gestalteri-
sche, dkologische, technische,
klimatische und 6konomische
Aspekte sowie die gesell-
schaftliche Entwicklung ein.
Durch die Kombination unserer
Berufserfahrung mit neuen
Erkenntnissen aus Praxis,
Wissenschaft und Forschung
setzen wir in der Branche
Massstabe.

Gesamtbetrachtung

Wir arbeiten fur die Stadt als
Ganzes und schauen Uber

die Stadtgrenzen hinaus. Dabei
bertcksichtigen wir die Anlie-
gen der Bevoélkerung und unserer
Anspruchsgruppen. Wir sind
offen fiir Neues, denken und
arbeiten vernetzt.

Bildung

Wir verstehen uns als Mittler
zwischen Mensch und Um-
welt. Wir wecken Verstandnis
fur die Vorgénge in der Natur
und ermdglichen es, sie

zu erleben und dabei selbst
Hand anzulegen.
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Produkte

—INleitung

Griin Stadt Ziirich wird durch den Gemeinderat liber ein Global-
budget gesteuert. Das Globalbudget ist in vier Produkte-
gruppen mit insgesamt achtzehn Produkten gegliedert. Pro
Produkt sind Steuerungsgrossen und Kennzahlen festgelegt,
die jahrlich mit der Rechnung im Produktegruppen-Jahres-
abschluss ausgewiesen werden.

Im Folgenden sind diejenigen Produkte aufgefihrt, die
direkt mit der Bewirtschaftung, Planung und Ausgestaltung
von Griin- und Freirdumen in der Stadt oder mit der Bildung zu
tun haben. Fir sie wird gezeigt, welche Leistungen erbracht
werden, und jeweils in den Rubriken «Was wir wollen» und «Wie
wir es erreichen» illustriert, welche Ziele mit welchen Mass-
nahmen in den kommenden zwdolf Jahren angestrebt werden.

—Parkanlagen

— Friedhéfe

—Sport- und Badeanlagen
— Weitere Freiraume

— Griine Bildung
—Naturschulen

— Sukkulenten-Sammlung
— Stadtgartnerei

— Naturschutz

- Wald

— Landwirtschaft

— Garten und Pachten
— Wildschonrevier

— Freiraumplanung
— Freiraumberatung
— Gartendenkmalpflege

Themen, die fiir die Griin- und Freirdume ebenfalls wichtig sind,

die Griin Stadt Ziirich aber nur zum Teil beeinflussen kann, sind
im nachfolgenden Kapitel «Querschnittthemen» beschrieben.
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Wichtigste
Anspruchsgruppen

Nutzende allgemein
(Bevolkerung)
Nutzende spezifisch

(z. B. Sporttreibende,
Vereine, Pachtende)
Grundeigentiimerlnnen
Unternehmen
Bauwesen
Schulklassen, Lehr-
personen und Schulen
Forschung und
Fachpersonen
Behérden und Verwaltung
(Bund, Kanton, Stadt)




Produkte

Parkanlagen

Parkanlagen bilden einen wichtigen Bestandteil der Griin- und Freiraumstruktur
der Stadt Ziirich. Sie sind ein bedeutendes Erbe der Gartenkultur, auf eine multi-
funktionale Nutzung ausgelegt sowie mit einer Ausnahme frei und unentgeltlich zu-
ganglich. Die Anlagen stiften Identitédt und sind Treffpunkte des 6ffentlichen Lebens.
Sie bieten der Quartierbevélkerung und Besuchenden einen Ort fiir Aufenthalt,
Naturerlebnis, Bewegung und Erholung sowie Lebensraume fiir Pflanzen und Tiere.
Parkanlagen tragen zur Verbesserung des Stadtklimas bei.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Attraktives Der Bevolkerung stehen ge- — Neue Parkanlagen bauen

Angebot niigend, sichere und gut — Nutzungs- und Gestaltungskonzepte fir Parks
erreichbare Parkanlagen zur erarbeiten und bestehende Anlagen gemass
Verfliigung. Sie weisen eine gestalterischen Leitbildern aufwerten
hohe Gestaltungsqualitéat auf — Bevdlkerung und spezifische Anspruchsgruppen
und kénnen vielfaltig genutzt bei Projekten einbeziehen
werden.

Wertvolle Parkanlagen tragen zur — Anlagen auf Basis von Konzepten und Pflege-

Kulturgiiter

kulturellen Identitat des Ortes
bei und sind als Zeitzeugen
der jeweiligen Epoche erhal-
ten und weiterentwickelt.

werken bewirtschaften

- Parkanlagen am Seebecken als Imagetréger
der Stadt priorisieren

— Villengartnerinnen fir die Pflege der wichtigsten
offentlichen Gartendenkmaéler einsetzen

Hohe Parkanlagen sind wertvolle - Okologisch wertvolle Flachen durch Pflegever-
Artenvielfalt Lebensraume fur Pflanzen fahren und Nutzungslenkung erhalten und férdern
und Tiere. - Vorrangig standortgerechte Pflanzen verwenden,
den Anteil einheimischer Arten steigern
Verbessertes Bei neuen Anlagen sind stadt- - Anlagen stadtklimagerecht planen und gestalten,
Stadtklima klimatische Aspekte bertick- Luftaustausch férdern
sichtigt. Bestehende Anlagen - Widerstandsfahigkeit des Pflanzenbestandes
sind im Rahmen der Mog- férdern
lichkeiten umgestaltet oder — Bodenversiegelung minimieren
angepasst. — Oberflachenbegriinung erweitern
Nachhaltige Die Entwicklung und der Unter- - Konfliktarme, flexible und barrierefreie Nutzung

Parkanlagen

halt berticksichtigen den ge-
samten Lebenszyklus, sichern
die langfristige Werterhaltung
der Parkanlagen, schliessen
die natirlichen Kreisldufe und
steuern die Nutzung.

sowie Unterhaltskosten vorausschauend planen
— Werterhaltung Uber Pflegepléane und Qualitéts-
standards sicherstellen
— Betriebswirtschaftliche Instrumente und Metho-
den flr das Grunflachenmanagement anwenden
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Beispiele

— Platzspitz, Anlage mit
bewegter Geschichte

— Arboretum, Seeanlage
mit vielfaltigem Baum-
bestand

— Josefwiese, Quartierpark
in der Volkspark-Tradition

— Quartierpark Pfingstweid,
naturnah gepflegte
Grlinanlage in einem
Entwicklungsgebiet

— MFO-Park, begehbare
Stahlhalle mit Vertikal-
begrlinung

— Werdinsel, Landschafts-
park am Wasser

Zahlen und Fakten

450 Pflegeobjekte von
250 ha Flache und mit
120 Spielplatzen

140 ha Rasen- und
Wiesenflachen fiur
multifunktionale
Nutzung und 6ko-
logischen Ausgleich

4,5 km der Park-
anlagen grenzen
an den Zurich-
see und

6,5 km an Limmat
und Sihl




Produkte

Natur- und Erholungsraum im verdichteten Stadtgebiet. Beispiel einer multifunktionalen Parkanlage
mit Erholungs- und Spielinfrastruktur als lllustration.

Attraktive Parkanlage mit gross-
zlugiger, nutzungsoffener Rasen-
flache. Zlrichhorn.

Okologisch wertvolle, struktur-
reiche und versickerungsféhige
Flachen. Pfingstweid.

An Mitwirkungsveranstaltungen
werden Anlagen gemeinsam
entwickelt.

Schattenspendende alte Baume
im Innenhof einer Blockrand-
bebauung. Bullingerhof.
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Musikpavillon als Relikt der
Schweizerischen Landesaus-
stellung von 1883. Platzspitz.

Baumpflanzungen mit durch-
gehenden Baumgruben.
Oerliker Park.

Querschnittthemen

Wichtigste Grundlagen

Konzept Parkanlagen
Parkpflege. Leitfaden fir
die standortspezifische
Zuordnung von Qualitats-
zielen und Pflegeverfahren
in den Parkanlagen

Platz zum Spielen.

Das Spielplatzkonzept von
Grlin Stadt Zirich
Verwaltungsverordnung
Uber die naturnahe Pflege
und Bewirtschaftung
stadtischer Griin- und
Freiflachen
Pflegeverfahren. Ein Leit-
faden zur Erhaltung und
Aufwertung wertvoller Na-
turflachen




Produkte

~riednote

Die Friedhofe dienen primar als Ort der Trauer, der Besinnung und des Gedenkens.
Im Auftrag des Bestattungs- und Friedhofamts stellt Griin Stadt Ziirich Grabfelder
nach den Bediirfnissen der Hinterbliebenen bereit, bestattet die Verstorbenen, be-
pflanzt und pflegt die Gréber. Die Anlagen sind in der Regel frei zuganglich und
bieten der Bevélkerung einen Ort zum Riickzug, zum Naturerlebnis und zur ruhigen
Erholung. Sie sind wertvolle Lebensrdaume fiir Pflanzen und Tiere und tragen zur
Verbesserung des Stadtklimas bei. Als wichtiges Erbe der Gartenkultur sind die
Anlagen unter angemessener Beriicksichtigung heutiger und kiinftiger Nutzungs-

anspriiche erhalten.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Die aktiven Friedhofe sind
erhalten. Die traditionelle
Bestattungskultur ist gepflegt
und weiterentwickelt.

Bedarfsge-
rechtes Angebot

Grabfeldplanung und Flachensicherung
weiterflihren

Personenleitsystem Uber alle Friedhofe einfihren
und Friedhéfe behindertengerecht ausbauen
Alternative Bestattungsformen entwickeln und
anbieten

Okologische Grabbepflanzungen férdern

Ruhige
Erholungsrdume

Das Potenzial fUr eine ruhige,
quartierbezogene Erholungs-
nutzung ist ausgeschopft.

Geeignete Flachen gemaéss Friedhofkonzept und
Friedhofentwicklungsplanung fiir die Erholung
bestimmen und in Zusammenarbeit mit den Be-
teiligten nutzbar machen

Wertvolle
Kulturgiiter

Die Zeitzeugen der Zircher
Bestattungskultur sind sorg-
féltig gepflegt und erhalten.

Anlagen auf Basis von Konzepten und Pflege-
werken bewirtschaften

Wo nétig fehlende Pflegewerke aktualisieren
oder neu erstellen

Hohe
Artenvielfalt

Die Parkbereiche der Fried-
hofe sind naturnah bewirt-
schaftet und stellen be-
deutende Lebensraume fiir
Pflanzen und Tiere dar.

Anlagen ausserhalb der eigentlichen Grabfeld-
flachen weiter extensivieren und mit dem Fokus
auf Biodiversitat pflegen

Neue 6kologisch wertvolle Flachen schaffen
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Beispiele

— Friedhof Sihlfeld, grosste
Griinanlage der Stadt

— Friedhof Eichbihl, mit
moderner Formensprache

— Friedhof Witikon, mit
muslimischem Grabfeld

Zahlen und Fakten

19 stadtische
Friedhofe

129 ha Friedhofflache

3000 Beisetzungen
pro Jahr




Produkte

Gedenkstatten, Riickzugsmdglichkeiten und dkologisch wertvolle Flachen. Beispiel einer parkdhnlichen
Friedhofanlage als lllustration.

Der Friedhof als Ort der Trauer
und der Besinnung. Friedhof
Eichbuhl.

Naturnah bewirtschafteter
Bereich als artenreicher Lebens-
raum. Friedhof Manegg.

Raum fiir Riickzug und Erholung
im Quartier. Friedhof Sihlfeld C.

Gemeinschaftsgrab mit Inschrift
als haufigste Bestattungsform.
Friedhof Schwamendingen.
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Zeitzeuge der Bestattungskultur.
Erstes Krematorium der Schweiz
im Friedhof Sihlfeld.

Bedarfsgerechte, nachhaltige Ent-
wicklung dank vorausschauender
Planung. Friedhof Manegg.

m
_ Y

Querschnittthemen

[Pl

Wichtigste Grundlagen

Friedhofkonzept
Reglement Uber das
Bestattungswesen

und die Friedhofe
Verwaltungsverordnung
Uber die naturnahe Pflege
und Bewirtschaftung
stadtischer Griin- und
Freiflachen
Pflegeverfahren. Ein Leit-
faden zur Erhaltung

und Aufwertung wertvoller
Naturflachen




Produkte

Sport- und

Sadeanlagen

Sport- und Badeanlagen dienen vorrangig dem Sport und der Erholung und bleiben
in ihrer Anzahl, ihrem Erscheinungsbild und mit ihren Quartierbeziigen erhalten.

In Zusammenarbeit mit dem Sportamt und Immobilien Stadt Ziirich wird die be-
diirfnisgerechte Bereitstellung und Auslastung gewahrleistet. Die Anlagen sind
moglichst frei zugénglich und bieten der Bevélkerung saisonal oder liber das ganze
Jahr Aufenthaltsorte zur aktiven Erholung. Nebenflachen der Sport- und Bade-
anlagen sind wertvolle Lebensrdaume fiir Pflanzen und Tiere.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Nutzungsge-
rechtes Angebot

Die Sport- und Badeanlagen
sind im Rahmen von nach-
gewiesenem Bedarf auf die
aktuellen Nutzungsbedurf-
nisse ausgerichtet.

— Angebotsnutzung messen, optimieren
und steuern

— Jugendsport durch wertvolle Spiel-,
Begegnungs- und Erlebnisrdume férdern

— Barrierefreien Zugang gewahrleisten

Attraktive
Erholungsraume

Der Erholungswert der park-
ahnlichen Sport- und
Badeanlagen ist gefordert.

— Durch individuell gestaltete Aussenrdume
die Identifikation von Sport- und Badegasten
mit den Anlagen starken

— Erholungsflédchen parkahnlich gestalten und
durchwegen

— Winternutzung der Badeanlagen erhalten

Beispiele

— Sportanlage Heeren-
schurli, grosste Rasen-
sportanlage der Stadt

— Stadion Letzigrund,
Mehrzweckstadion fur
Sport und Kultur

— Seebad Mythenquai, mit
Sandstrand und grosser
Liegewiese

— Freibad Letzigraben,
von Max Frisch

— Hardhof, grossziigige,
durchwegte Sport-
anlage mit Fussball- und
Tennisfeldern

— Freestyle-Anlage
Allmend, mit Pool- und
Streetbereich

Zahlen und Fakten

und erhShen 137 ha Sportflachen
Wertvolle Sport- und Badeanlagen sind - Anlagen auf Basis von Konzepten und Pflege- 103 Rasensportfelder
Kulturgiiter als Zeitzeugen der Zircher werken bewirtschaften mit Kunst- oder
Freizeitkultur erhalten. Naturrasen

Hohe
Artenvielfalt

Die Nebenflachen sind natur-
nah bewirtschaftet und

enthalten 6kologisch wertvolle
Nischen flr Pflanzen und Tiere.

— Nebenflachen extensivieren und mit dem Fokus
auf Biodiversitét pflegen
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19 Badeanlagen mit
25ha Flache




Produkte

|

 Ap—

||k

i

Vielfaltiges Nutzungsangebot und naturnah gepflegte Nebenflachen. Beispiel einer Sport- und Badeanlage

als lllustration.

Fachkundige Pflege der Sport-
rasen und naturnahe Bewirtschaf-
tung der Nebenflachen.

Raum fir unterschiedliche Be-
durfnisse. Naherholungsgebiet
Werdinsel mit Flussbad.

Attraktive Bepflanzung schafft
einen parkartigen Freiraum.
Bad Allenmoos.

Zeitzeuge der Ziurcher Freizeit-
kultur. Sportanlage Sihlhdlzli in
einer Aufnahme von 1931.
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Funktionalitat und Gestaltung
im Einklang. Sportanlage Heeren-
schrli.

Neues Angebot. Freestyle-Park
Allmend als Spiel-, Bewegungs-
und Erlebnisraum.

Querschnittthemen

Wichtigste Grundlagen

— Sportpolitisches Konzept
der Stadt Zurich

- Raumbedarfsstrategie Sport

- Teilportfoliostrategie Sport

— Verwaltungsverordnung
Uber die naturnahe Pflege
und Bewirtschaftung stadti-
scher Griin- und Freiflachen

— Pflegeverfahren. Ein Leit-
faden zur Erhaltung
und Aufwertung wertvoller
Naturflachen




Produkte

Wertere Frelraume

Griin Stadt Zirich pflegt im Auftragsverhéltnis Griin- und Freirdume anderer stad-
tischer Dienstabteilungen. Darunter fallen Wohnsiedlungen und Liegenschaften
von Liegenschaften Stadt Ziirich, Schulareale und Griinflichen von Verwaltungs-,
Sozial-, Kultur- und Werkbauten von Immobilien Stadt Ziirich, Tram- und Busde-
pots der Verkehrsbetriebe, Strassenbaume und Griinfldchen auf Strassenparzellen
des Tiefbauamts sowie Bachufer im Auftrag von ERZ Entsorgung + Recycling.
Mit Dienstleistungsvereinbarungen sind Pflegequalitat und -standards festgelegt.
Griin Stadt Ziirich wirkt darauf hin, das Potenzial dieser Freirdume als Aufenthalts-
orte und 6kologische Vernetzungskorridore zu entwickeln und zu férdern.

Was wir wollen Wie wir es erreichen
Zukunftsfahige Alterungsfahige Strassen- — Lebensbedingungen durch optimierte Baum-
Strassenbaume baume steigern durch ihre viel- scheiben und Wurzelrdume verbessern
féltige positive Wirkung die — Durch regelmassige Kontrolle und Pflege der
Wohn- und Aufenthaltsqualitt. Baume deren Alterungsféahigkeit sowie die

Verkehrssicherheit gewéhrleisten

— Baumnachfolgeplanungen umsetzen

— Zukunftsfahige und wenn mdglich dkologisch
wertvolle Baumarten einsetzen

Nutzungs- Bewirtschaftung und Pflege — Nutzungsangebot auf die Bedurfnisse der

gerechte Schul-  férdern die Bewegung und Schulkinder ausrichten

hausanlagen das Naturerlebnis der Schul- - Interessengruppen bei Aufwertungen und
kinder. Ausserhalb der Unter- Sanierungen einbeziehen
richtszeiten sind die Anlagen — Bei der Projektierung gartendenkmalpflege-
ein Ort flr Freizeitaktivitaten rische, 6kologische und stadtklimatische
der Bevdlkerung. Aspekte beriicksichtigen

— Durch parkéhnliche Gestaltung Erholungs-
flachen und Durchwegung sicherstellen

Attraktive Eine hohe Wohn- und Aufent- — Grin- und Freirdume vielfaltig nutzbar bewirt-
Wohnsiedlungen haltsqualitat stadtischer schaften und pflegen

Liegenschaften ist durch natur- - Okologisch wertvolle Flichen schaffen und

nahe und multifunktional Bodenversiegelung minimieren

nutzbare Aussenrdume ge-

wabhrleistet.
Wertvolle Bache im Stadtraum sind viel- - Béche naturnah pflegen und aufwerten
Siedlungsbache  filtige, vernetzte Okosysteme - Erholungsnutzung und Vernetzung mit anderen

und Erholungsréaume. Okologisch wertvollen Griinrdumen férdern
Begriinte VBZ- Die Freiflachen der Tram- — Ruderalflachen erhalten, aufwerten und an die
Infrastruktur depots und der Busgaragen Vernetzungskorridore anbinden

sowie Verkehrsbegleitgriin — Versiegelte Flachen soweit méglich entsiegeln

férdern die Biodiversitat. und begriinen

- Okologisch wertvolle Strukturen schaffen und
erhalten
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Beispiele

Linden an der
Bahnhofstrasse
Umgebung Schulhaus
Leutschenbach
Umfeld Wohnsiedlung
Riedtli

— Ufer Déltschibach

Umgebung VBZ-Zentral-
werkstatt Luggweg

Zahlen und Fakten

22500 Strassenbaume

300 ha Pflegeflachen
Dritter

125 Schulhduser
mit Griinanlagen

55 Wohnsiedlungen
von Liegenschaften
Stadt Zirich

300 Wohnliegen-
schaften von
Liegenschaften
Stadt Zirich




Produkte

Querschnittthemen

Spiel- und Sportangebot sowie naturnah gepflegter Bereich mit Bachzugang. Beispiel einer parkahnlich
gestalteten Schulhausanlage als lllustration.

Wichtigste Grundlagen

- Verwaltungsverordnung
Uber die naturnahe Pflege
und Bewirtschaftung
stadtischer Griin- und
Freiflachen

— Platz zum Spielen.

Das Spielplatzkonzept von
Grlin Stadt Zirich

— Pflegeverfahren. Ein
Leitfaden zur Erhaltung
und Aufwertung
wertvoller Naturflachen

Strassenb&ume mit positiver Raum fiir Spiel, Sport und Erho-  Vielseitig nutzbarer Griinraum — Bachunterhaltskonzept.
Wirkung auf die Menschen und lung in der Schulhausumgebung. im Wohnumfeld tréagt zu mehr Pflege der Stadtziircher
das Klima der Stadt. Lebensqualitét bei. Béche auf Siedlungsgebiet
Strukturreiche Griinflachen im Naturnah gepflegte und 6ffentlich  Weiterentwicklung der Freirdume — Alleenkonzept der Stadt
Verkehrsraum. zugangliche Bache im Siedlungs- unter Beriicksichtigung vielfaltiger Ziirich

gebiet. Bedurfnisse.
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Produkte

Wald

Der Wald ist ein attraktiver Erholungsraum fiir die Bevdlkerung sowie ein wertvoller
Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere. Er schiitzt vor Naturgefahren und dient als
Rohstofflieferant. Mit dem Klimawandel steigt die Bedeutung des Waldes als Ort
der Kaltluftproduktion. Der Wald tréagt zur Lebensqualitdt sowie zur Sicherung der
natiirlichen Lebensgrundlagen bei. Die Pflege des Waldes erfolgt in Zusammenarbeit
mit dem Kanton, den Holzkorporationen sowie Privateigentiimerinnen und Privat-
eigentiimern und richtet sich nach dem Waldentwicklungsplan von Kanton und
Stadt. Im Rahmen der Waldgesetzgebung nehmen die Waldreviere hoheitliche

Aufgaben wabhr.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Attraktive
Erholungsraume

Der Wald der Stadt Zirich
steht der Bevdlkerung als Er-
holungsraum zur Verfligung.

Gutes Wegenetz bereitstellen und unterhalten
Qualitativ gute Erholungs- und Sportinfrastruktur
entwickeln und unterhalten

Verschiedene Nutzungsanspriiche steuern
Nutzungsmonitoring entwickeln

Hohe Das Potenzial 6kologisch Bedrohte Pflanzen- und Tierarten férdern
Artenvielfalt wertvoller Waldstandorte ist Wenig begangene Waldrander erhalten und in die
durch gezielte Pflege okologischen Vernetzungskorridore einbinden
und Bewirtschaftung genutzt. Alt- und Totholz sowie Biotopb&dume erhalten
Riickzugsgebiete fir Wildtiere sichern
Nachhaltige Die Waldbewirtschaftung Eingriffe geméss Betriebsplan Wald durchfiihren,
Waldbewirt- sorgt fuir den Erhalt des mit Naturverjingung arbeiten
schaftung Waldes, die Sicherheit der Widerstandsfahigen Wald mit vielféltigen,
Waldbesuchenden und zukunftsfahigen Baumarten langfristig gewahr-
den Schutz der Infrastruk- leisten
turen in der Stadt. Die jahrlich zu féllende Holzmenge dem
Zuwachs anpassen
Lokale Holz aus dem Stadtwald wird Holz mdglichst hochwertig nutzen
Produkte als Baustoff und als Energie- Fossile Energietrager gemass stadtischer

quelle eingesetzt und geniesst
eine hohe Wertschatzung.

Holzenergieposition durch Holz aus lokaler
Produktion ersetzen
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Beispiele

Degenried, Rastplatz
und Waldweiher
Féhrenegg am Uetliberg,
Wanderweg mit Aussicht
auf die Stadt

Kéferberg, Vitaparcours
und Finnenbahn
Fallatsche, lichter Wald,
wertvolle Waldrander und
Hangriede am Uetliberg
Holzlieferung an
Hackschnitzelheizung
Stadtspital Triemli

Zahlen und Fakten

25 % der Stadtflache
sind bewaldet

230 km Waldwege
fuhren zu
100 Rastplatzen

6 Finnenbahnen,
6 Vitaparcours und
4 Bikesportanlagen

600 ha Arten-
férderungswald

13500 m? Holz wéachst
im Stadtwald
jahrlich nach




Produkte

Querschnittthemen

Erholungs- und Sportangebot sowie Riickzugsméglichkeiten fiir Wildtiere. Beispiel eines nachhaltig
bewirtschafteten Waldes als lllustration.

Wichtigste Grundlagen

— Bundesgesetz Uber den
Wald

- Kantonales Waldgesetz

— Waldentwicklungspléane
Stadt und Kanton Zirich

- Integraler Betriebsplan Wald

- Pflegeverfahren. Ein Leit-
faden zur Erhaltung und
Aufwertung wertvoller

Bedarfsgerechte Erholungs- Hohe Artenvielfalt dank gezielter =~ Gut unterhaltenes Wegnetz zu Naturflachen
infrastruktur. Hohensteinspielplatz Pflege. Ausgelichtetes Gebiet in  jeder Jahreszeit. - Bachunterhaltskonzept
am Uetliberg. der Fallatsche. W

ald
Nachwachsender Rohstoff Unterschiedliche Nutzungs- Ein sicherer und gesunder Wald - Holzenergieposition der
fir die Warmeerzeugung. Holz- anspriche auf demselben Weg dank Holzschlagen und Natur- Stadt Ziirich
schnitzelproduktion. vereint. verjingung.
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Produkte

| andwirtschart

Die Landwirtschaft tragt mit der Bewirtschaftung von 6kologisch wertvollen Land-
wirtschaftsflachen und der naturnahen Pflege von Griinrdumen zu einer vielféltigen
Kultur- und Erholungslandschaft bei. Die stadtischen Pachtbetriebe und der Guts-
betrieb Juchhof unterstiitzen Bildungsangebote zur Férderung des Naturbezugs
und des Naturversténdnisses. Griin Stadt Ziirich sichert den Bestand von stadtischen
Landwirtschaftsflachen und gewahrleistet deren Bewirtschaftung und Verpachtung.
Die Dienstabteilung definiert die strategische und inhaltliche Entwicklung der
Landwirtschaft der Stadt Ziirich und erfiillt hoheitliche Aufgaben fiir die Landwirt-

schaftsbetriebe.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Nachhaltige Die Stadtzircher Bauernfami- ~ — Nachhaltig produzierte Lebensmittel und lokale
Produktion lien fihren Vorzeigebetriebe. Vermarktung férdern
Die produzierten Nahrungs- - Auf dem Gutsbetrieb Juchhof Nischenkulturen
mittel sind hochwertig, anbauen und Obstprodukte veredeln
so weit wie mdglich lokal ver-
arbeitet und vermarktet.
Attraktive Das Landwirtschaftsland istin - Landwirtschaftsland langfristig sichern, vielfaltig

Erholungsrdaume

seiner Flache erhalten und bil-
det einen hochwertigen Griin-
gurtel als Raum zur Erholung.

nutzen und gestalten

Lebendige
Béden und
Artenvielfalt

Die Landwirtschaftsflachen
sind nach den Richtlinien des
biologischen Landbaus (Bio
Suisse) bewirtschaftet. Oko-
logisch wertvolle Lebensrdume
sind miteinander vernetzt.

— Anteil an biologisch bewirtschafteten Flachen
erhdhen

— Anteil und Qualitat der Biodiversitatsforderflachen
steigern und deren Vernetzung sicherstellen

Gemeinschaft-
liches Mitwirken

Die Bevdlkerung hat Zugang
zu den stadteigenen Betrie-
ben. Interessierte erhalten die
Méglichkeit, aktiv in der Nah-
rungsmittelproduktion und der
Tierhaltung mitzuwirken.

- Offentlichen Zugang zu den Landwirtschafts-
betrieben gewahrleisten

— Bildungsangebote fiir Schulen, Vereine,
Firmen und Private ermdglichen

— Den gemeinschaftlichen Nahrungsmittelanbau
sowie Formen von Vertragslandwirtschaft férdern
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Beispiele

— Pachtbetriebe der
Stadt Zirich

— Private Landwirtschafts-
betriebe auf Stadtgebiet

— Stadtischer Gutsbetrieb
Juchhof

Zahlen und Fakten

800 ha landwirtschaft-
liche Nutzflache
in der Stadt Zurich

250 ha Biodiversitéats-
férderflachen

27 Landwirtschafts-
betriebe in der
Stadt Zlrich, davon

11 mit Bio-Suisse-
Zertifizierung




Produkte

Biologische Bewirtschaftung, 6kologisch wertvolle Vernetzungskorridore und Erholungsraum. Beispiel
stadtischer Landwirtschaftsflachen als lllustration.

Stadtzlrcher Landwirtschafts- Auf biologisch bewirtschafteten
land als wertvoller Griinglirtel und  Flachen werden hochwertige
Naherholungsgebiet. Nahrungsmittel produziert.

Gelegenheit zum Zuschauen und  Lokale Produktion. Am Rebberg
Anpacken. Mosten mit Kindern. in Hongg reifen die Trauben des
Zurcher Stadtweins.
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Hecken und Okostreifen als Ver-
netzungskorridore und artenreiche
Lebensraume.

Naturnahe und schonende Pflege.
Heuen am Steilhang in der Waid.

Querschnittthemen

Wichtigste Grundlagen

Stadtlandwirtschaft.
Bedeutung und Entwicklung
der Landwirtschaft in der
Stadt Zurich
Landwirtschaftskonzept
der Stadt Zirich. Ergebnis
und Vorgehen. Stadtrats-
beschluss

Leitfaden Vernetzungs-
projekte Kanton Zirich.
Erarbeitung und Umsetzung
Landschaftsentwicklungs-
konzepte Honggerberg-
Affoltern und Limmatraum
Stadt Zirich




Produkte

Gar

Pac

Nten

en und

Klein- und Gemeinschaftsgéarten dienen vorrangig dem Gértnern und der Erholung.
Sie bieten den Pachtenden bedarfsgerechte Nutzungsmdaglichkeiten, haben eine
gesellschaftlich integrative Wirkung, sensibilisieren fiir den nachhaltigen Nahrungs-
mittelanbau und ergédnzen das Erholungsangebot fiir die Quartierbevélkerung.
Das Gartenland ist erlebbar, fiigt sich gut in das Landschaftsbild ein und fordert die
Lebensqualitit in der Stadt. Die nach Grundsétzen des biologischen Landbaus
bewirtschafteten Fldchen mit ihren vielféltigen und kleinrdumigen Strukturen leisten
als 6kologisch hochwertige Lebensraume einen Beitrag zur Vielfalt von Pflanzen

und Tieren.

Was wir wollen Wie wir es erreichen
Gesicherte Stadtisches Gartenland bleibt - Neue Gartenareale zur Verfligung stellen
Flachen fur die Stadtzircher Bevol- — Gartenareale wo méglich auf verdichtete

kerung in gleichem Masse zu-
ganglich.

Nutzungsformen ausrichten
- Gartenareale weiterentwickeln

Gemeinschaft-
liche Nutzung

Die Bevélkerung nutzt ein brei-
tes Angebot verschiedener
Gartenformen. Auf dem verfiig-
baren Gartenland stehen das
Gartnern und der Nahrungs-
mittelanbau im Vordergrund.

— Die Vergabe von Gartenflachen an
Gemeinschaften foérdern

— Flachen fir vielfaltige Gartenprojekte
anbieten

- Kleingartenordnung durchsetzen

Lebendige Das Gartenland und die — Biologische Gartenbewirtschaftung durchsetzen
Béden und nichtlandwirtschaftlichen — Gaértnernde mit Kursen und Unterlagen
Artenvielfalt Pachtflachen sind dkologisch unterstitzen

hochwertige Lebensrdume — Versiegelung des Bodens gering halten

fur Pflanzen und Tiere. — Das Erstellen von Kleinstrukturen anregen
Soziale Die Géarten leisten einen — Pachtzinsen auf erschwinglichem Niveau halten
Vernetzung wichtigen Beitrag zur Freiraum- - Mit 6ffentlichen Wegverbindungen und neuen

versorgung im Quartier
und dienen der sozialen
Vernetzung.

Aufenthaltsbereichen den Erholungswert erhéhen
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Beispiele

Kleingartenareal Juchhof
Quartiergarten Hard
Gemeinschaftsgarten am
Grenzsteig

Quartierhof Wynegg

Zahlen und Fakten

155 ha Gartenflache in
der Verantwortung
von Grin Stadt
Zirich

13 Kleingartenvereine
mit
5400 Parzellen auf
130 ha Flache

35 Gemeinschafts-
gartenvereine auf
5ha Flache




Produkte

Querschnittthemen

e

Angebot an verschiedenen Gartenformen, wertvolle Kleinstrukturen und gemeinschaftliche Aufenthalts-
bereiche. Beispiel eines Gartenareals als lllustration.

Wichtigste Grundlagen

— Stadtisches Gartenland.
Grundlagen, Strategie,

Massnahmen
Vielfalt und Attraktivitét der stdd- Gemdlse und Obst selbst anbauen Kurse und Informationsmittel — Nutzungs- und Bauordnung
tischen Erholungslandschaft auch und ernten. flr eine biologische Gartenbewirt- firr Kleingérten der Stadt
dank Kleingarten. schaftung. Zirich. Kleingartenordnung
Gartenland und Pachtflachen Breites Angebot unterschied- Gaérten mit erschwinglichen - Biologisch gértnern mit
als 6kologisch wertvolle Lebens-  licher Gartenformen. Quartier- Pachtzinsen als Orte sozialer und Positivliste
raume flr Pflanzen und Tiere. garten Hard mit Hihnerstall. kultureller Begegnungen.
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Produkte

Wildschonrevier

Das Gebiet der Stadt Ziirich wird seit 1929 als Wildschonrevier bewirtschaftet.
Die hoheitlichen jagdlichen und praventiven Aufgaben werden durch vollamtliche
Wildhiiter ausgefiihrt, es findet keine Verpachtung an eine Jagdgesellschaft statt.
Die Wildhiiter hegen dem Lebensraum angepasste Wildtierbestdnde und stehen
der Bevélkerung als kompetente Ansprechpersonen zur Verfiigung. Bei Bedarf unter-

stitzen sie Behérden und Institutionen im Umgang mit Zoo-, Nutz- und Haustieren.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Sensibilisierte
Bevolkerung

Ein konfliktarmes Neben-
einander von Menschen und
Wildtieren ist sichergestellt.

Bevdlkerung im Umgang mit Wildtieren sensi-
bilisieren, informieren und beraten
Notfalldienst rund um die Uhr aufrechterhalten
Jagdpolizeiliche Aufgaben wahrnehmen
Wildtierbestande im Siedlungsraum regulieren
Schwarmvogelkonzept erstellen und umsetzen

Gesunde
Wildtierbestéande

Die Bestande der Wildtiere und
Vogel sind den Lebensrdaumen
angepasst und gesund.

Wildtierbestande geméss kantonalem Abgangs-
plan nach 6kologischen Kriterien regulieren

Bei kranken, verletzten und toten Wildtieren
intervenieren, Krankheiten bekdmpfen
Wildrlickzugsgebiete durch eine bewusste
Lenkung der Erholungsnutzung erhalten

Beispiele

— Nachsuchen bei
Wildunfallen

— Intervention bei
Hunderissen

— Jagdliche Eingriffe

— Beratung bei
Wildschaden

Zahlen und Fakten

25 % des Wildschon-
reviers sind
Waldflache

75% des Wildschon-
reviers sind
Siedlungsflache

300 Rehe

50 Wildschweine

1000 Fichse

Einheimische

Lebensraume fir seltene und

Wildtierhabitate schaffen und moglichst

Tiervielfalt bedrohte Tierarten sind ungestorte Lebensabldufe ermdglichen
gesichert. Invasive Arten sind Vorgaben zur Gestaltung von Frei- und
unter Kontrolle. Brachflachen definieren und durchsetzen
Invasive Arten bekampfen
Reduzierte Durch Wildtiere verursachte Aufklarungsarbeit leisten
Wildschéden Schaden im Wald, auf land- Schwerpunktbejagung auf gefédhrdeten Flachen

wirtschaftlichen Kulturen und
an Nutztieren sind méglichst
gering gehalten.

gewahrleisten
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Produkte
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Die Stadt ist nicht nur von Menschen bewohnt, sondern bietet auch einer grossen Vielzahl von Tieren
Wohnraum. Der Fuchs ist ein hdufig beobachtetes Wildtier in Zurich.

Vollamtliche Wildhuter. Regulie- Tauben in der Stadt. Den Lebens- Konfliktarmes Nebeneinander
rung der Wildtierbestande und raumen angepasste und gesunde von Mensch und Tier durch
jagdpolizeiliche Aufgaben. Populationen. Aufklarungsarbeit.

Wintergast. Kormorane nutzen Durch Wildtiere verursachte Weniger Kollisionen mit Wild-
den Zirichsee als Jagdrevier. Schaden moglichst tief halten. tieren dank Wildwarnanlage

am Waldrand.
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Querschnittthemen

Wichtigste Grundlagen

- Gesetz Uber Jagd und
Vogelschutz

— Kantonale Jagdverordnung

— Verzicht auf die Verpach-
tung der Jagd im Stadt-
gebiet

— Wildschadenverordnung

— Positionspapier Wildtiere




Produkte

Grune

Sildung

Die Griine Bildung vermittelt der Bevélkerung und spezifischen Anspruchsgruppen
ausgewdhlte Themenschwerpunkte von Griin Stadt Ziirich. Die Bildungstéatigkeiten
nehmen auch gesamtstadtische Ziele der nachhaltigen Entwicklung auf, wobei

die Zusammenarbeit mit internen und externen Partnern gesucht wird. Die Angebote

fordern das Naturverstiandnis und den Naturbezug im vom Menschen geprégten
stadtischen Umfeld. Zusammenhange zwischen Mensch, Umwelt und individuellem
Handeln werden auf innovative Art thematisiert und vermittelt. Die Bildungsaktivi-
taten werden von verschiedenen Fachbereichen geleistet. Sie finden in der Stadt-
gartnerei, der Sukkulenten-Sammlung sowie in geeigneten Griin- und Freirdumen
der Stadt Ziirich statt.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Bildung fiir
nachhaltige
Entwicklung

Das Naturversténdnis der Be-
voélkerung ist gefoérdert. Die
Bedeutung von Biodiversitat
und nachhaltiger Entwicklung
sowie deren Wirkung auf die
Lebensqualitat sind vermittelt.

Regelméssiges Bildungsprogramm anbieten
Ausstellungen in der Stadtgértnerei und der
Sukkulenten-Sammlung ermdglichen

Praktische Pflegeeinsatze fiur Interessierte
durchfiihren

Die Quartierbevélkerung bei Zwischennutzungen
begleiten

Temporare Gartenaktivitaten unterstiitzen
Lehrpfade koordinieren

Erlebbare Handeln und Erleben im stad- Anteil an Angeboten mit Handlungs- sowie
Griinrdume tischen Griin stehen im Zent- Erlebnismaoglichkeiten steigern
rum der Bildungstétigkeiten. Attraktive Workshops, Fiihrungen und Vortrage
anbieten
Attraktives In der Stadtgértnerei stehen Aussenraum der Stadtgértnerei mit Sinnes- und
Bildungs- Kurslokalitdten und Aussen- Themenparcours, Experimentierplatz, Verwer-
zentrum raume flr praktische Bildungs- tungsktiche, Natur- und Bildungsgarten sowie

aktivitaten zur Verfliigung.

Flachen fir wechselnde Aktivitaten Dritter
gestalten

Aktuelle Themen aufnehmen und attraktiv
prasentieren
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Beispiele

— Bildungsprogramm fiir
Erwachsene und Familien
mit Workshops, Kursen,
Flhrungen, Vortragen,
Ausstellungen und Events

— Koordination von Zwi-
schennutzungen, Pflege-
einsatzen, Lehrpfaden

— Unterstitzung bei 6ffent-
lich zuganglichen Pflanz-
kisten

Zahlen und Fakten

120 Anlasse pro Jahr




Produkte

Querschnittthemen

Griine Bildung fordert das Naturversténdnis. Ausstellung Uber Problempflanzen in der Stadtgartnerei zum

richtigen Umgang mit den Gewéachsen.

Die Vielfalt alter Kultursorten

Welche Sorten zusammenpassen
und wie man einen Kompost
anlegt. Bildungsgarten.

geniessen. Kartoffeldegustation
in der Stadtgartnerei.

Fir Klein und Gross. Themen-
nachmittag zum Apfel in der
Stadtgartnerei.

Freiwilligenarbeit. Pflegeeinsatz
in der Allmend Brunau.
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Wichtigste Grundlagen

Ausstellung Uber den 6kologischen
Nutzen von Dach- und Vertikal-
begriinung.

- Bildungsziele

— Masterplan Umwelt der
Stadt Zirich 2017-2020

- Masterplan Energie der
Stadt Zirich

Nomadisches Griin. Zwischen-
nutzung mit Pflanzkisten beim
Quartierpark Pfingstweid.




Produkte

Naturschulen

Die Naturschulen bieten eine breite Palette naturbezogener Umweltbildungsaktivi-
taten fiir den schulischen Bildungsbereich an, vom Kindergarten bis zur 9. Klasse.
Damit wird ein Beitrag geleistet, dass Schulkinder den Wert der Natur in der Stadt
kennen und schatzen lernen und sie sich der Auswirkungen ihres Handelns auf
die Umwelt bewusst werden. Diese Angebote entsprechen dem zugrunde liegenden
Bildungskonzept der Ziircher Naturschulen und den zeitgeméassen Anforderungen
an eine naturbezogene Umweltbildung.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Angebote fiir
Schulklassen

Die Naturbeziehung und das
Naturverstandnis der
Stadtzlrcher Schulkinder
sind geférdert.

- Klassenspezifische Angebote mit unmittelbaren
Naturerfahrungsméglichkeiten fiir Schulklassen
zur Verfligung stellen

— Angebotspalette mit unterschiedlicher Dauer
und unterschiedlichem Vertiefungsgrad zusam-
menstellen

— Geeignete Partnerschaften mit anderen ausser-
schulischen Lernorten aufbauen, koordinieren
und pflegen

- Infrastrukturen und Lernorte fir einen bedarfs-
gerechten und effizienten Betrieb sicherstellen

Angebote fiir
Lehrpersonen

Lehrpersonen der Stadt Zirich
sind nach den methodischen
Grundsétzen und Themen der
Naturschulen fur die Durch-
fihrung von Anldssen mit Kin-
dern in der Natur geschult.

— Lehrplanorientiertes und attraktives Kursangebot
fur Lehrpersonen fir den eigenen Unterricht in
der Natur bereitstellen

Qualitats- und
Quantitats-
sicherung

Eine methodische und fach-
liche Qualitatssicherung

der Angebote findet statt. Die
Angebotspalette der Natur-
schulen deckt die Bedurfnisse
der Zielgruppen ab.

— Konzept Naturschulen von 2010 weiterentwickeln

— Die Anzahl Anlasse und die Personalressourcen
an die Entwicklung der Klassenanzahl in der Stadt
Zirich anpassen

— Mit den Zielgruppen den Dialog tber die
Attraktivitat der Angebote pflegen
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Beispiele

— «Natur aktuell»,
eintdgiges Angebot,
1. bis 3. Klasse

— Vertiefungsthema Biodi-
versitat, dreitdgiges
Angebot, 5. und 6. Klasse

— «Naturwerkstatt Wasser»,
Weiterbildungskurs fir
Lehrkréafte

Zahlen und Fakten

850 Anlasse flr
Schulklassen

550 Lehrpersonen in
Weiterbildungs-
veranstaltungen

4 Naturschulen

5 Bauernhdéfe mit
naturpéadagogi-
schem Angebot




Produkte

Querschnittthemen

Direkte Naturbegegnungen unter fachkundiger Leitung: Unterricht in der Waldschule Honggerberg.

Auf Spurensuche im Wald. Modu-
lare und altersgerechte Angebote
fir Schulkinder.

Gemeinsames Anpacken und
Erleben auf dem Bauernhof.

Kreatives Spiel fir prégende
Naturerlebnisse.

Attraktive Lernorte mit Méglich-
keiten fiir Kontakt mit Tieren.
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Verstandnis fordern fir Natur
und Umwelt. Lernen und Arbeiten

im Naturschutzgebiet. Wichtigste Grundlagen

Woher kommt unser Essen?
Kartoffelernte im Schulgarten.

— Konzept Zircher
Naturschulen 2010




Produkte

Sukkulenten-
Sammiung

Die Sukkulenten-Sammlung in Ziirich ist eine der weltweit bedeutendsten Samm-
lungen sukkulenter Pflanzen und gleichzeitig ein wissenschaftlich gefiihrtes
Kompetenzzentrum mit einem Herbarium und einer Spezialbibliothek. Als «leben-
des Museum» bietet sie einem breiten Publikum Erholung in einer besonderen
Atmosphédre am See sowie attraktive Bildungsangebote mit Veranstaltungen,
mehrsprachigen Informationselementen und erlebnisreichen Ausstellungen. Die
Sammlung steht seit 2004 unter der Schirmherrschaft der Schweizerischen
UNESCO-Kommission. Dieses Kulturgut soll langfristig erhalten bleiben, was eine
bauliche Erneuerung der Anlage in den kommenden Jahren erfordert.

Was wir wollen Wie wir es erreichen
Wertvolle Die Sammlungsbestande sind - Referenz- und Samenmaterial fiir den Artenschutz
Sammlung nach wissenschaftlichen zur Verfligung stellen
Grundlagen gefiihrt. Sie die- - Bei Pflanzenwahl, Kultur- und Vermehrungs-
nen dem Artenschutz, der arbeiten die langfristige Erhaltung der genetischen
Bildung und der Forschung. Vielfalt und des Schauwerts der Lebendsamm-

lung berlicksichtigen

— Bestande geméss wissenschaftlichen Kriterien
weiterentwickeln

— Internationale Biodiversitatskonvention und
andere Standards anwenden

Vielféltiges Im Kompetenzzentrum fiir - Informationskonzept weiterentwickeln

Bildungsangebot  sukkulente Pflanzen ist das — FlUhrungen, Demonstrationen, Experimente
Wissen mit zielgruppenspe- und wechselnde Ausstellungen durchfiihren
zifischen Angeboten weiter- - Kompetente und mehrsprachige Wissens-
gegeben. Fachpersonen und vermittlung sowie Beratung anbieten

Laien sind nach ihren Bediirf-
nissen beraten und informiert.

Attraktive Durch eine ganzjahrig zugdng- - Schauhauser und Aussenraum attraktiv
Erholungsrdume liche, didaktisch attraktiv bepflanzen
préasentierte Schausammlung - Mit nicht sukkulenten Pflanzen aus Trocken-
ist der Erholungswert fur gebieten Erlebniswert erhdhen

Jung und Alt besonders hoch.

Zukunftsfahige Die Sukkulenten-Sammlung — Erneuerung konzeptionell, planerisch und
Infrastruktur ist baulich erneuert und baulich umsetzen

energieeffizient. Dies garantiert

einen langfristig gesicherten

Sammlungsbestand, eine zeit-

gemasse Prasentation und

optimierte Arbeitsablaufe.
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Beispiele

Beratung und Auskiinfte
far Fachleute und Laien
«Auf Kaktus-Safari mit
Sara Dorn», Erlebnisrund-
gang fur Kinder
Abendéffnung fir die
Konigin der Nacht

oder die «<Lange Nacht
der Zircher Museen»
Ausstellungen wie «Alles
Kaktus?» oder «Griin
am Bau. Wie Pflanzen
den Raum erobern»

Zahlen und Fakten

22000 Pflanzen

4400 sukkulente Arten
aus
78 Pflanzenfamilien

42 % aller weltweit
bekannten
Arten sukkulenter
Pflanzen
(ohne Orchideen)

28800 Herbarbelege

55000 Besuchende pro
Jahr




Produkte

Die Sukkulenten-Sammlung am Mythenquai mit Gewachshausern und Aussenanlagen.

Didaktisch attraktiv prasentierte
Schausammlung flr ein breites
Publikum.

Vielfaltiges Bildungsangebot.
Erlebnisse fir Jung und Alt.

Wissenschaftlich geflihrtes
Herbarium mit Referenzmaterial
fur den Artenschutz.

Bestdubung zum Erhalt der
Lebendsammlung und fir den
weltweiten Samentausch.
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Kompetente und anschauliche
Wissensvermittlung an Fiihrungen
und Demonstrationen.

Gut besuchter jahrlicher
Kakteenmarkt mit Raritaten und
Beratung.

Querschnittthemen

Wichtigste Grundlagen

— Leitbild der Sukkulenten-
Sammlung Zirich

- Ubereinkommen iiber die
biologische Vielfalt.
Biodiversitatskonvention




Produkte

Stadtgartnerel

Die Stadtgértnerei produziert Zierpflanzen, Krauter, Setzlinge und Blumenspeziali-

taten fir die Floristik, die eigenen Méarkte sowie fiir Schul- und Schiilergérten.
Zurzeit befindet sich die Stadtgéartnerei im Wandel von einem Produktionsbetrieb
zu einem Bildungszentrum und wichtigen Erholungsraum. Nach Aufgabe der
Pflanzenproduktion fiir die stadtisch gepflegten Flachen und nach der Sanierung
der Schauhduser und Schaugérten wird auf dem Gelédnde vermehrt Griines Wissen
vermittelt und Biodiversitit erlebbar gemacht.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Nachhaltige Bei der Blumen- und Pflanzen- - Bio-Suisse-Richtlinien berticksichtigen
Produktion produktion sind Biorichtlinien — Ressourcensparende Verfahren entwickeln
angewendet. Eine ressourcen- und anwenden
sparende Herstellung steht
im Vordergrund.
Vielseitige Das Geldnde und die Gebdude - Attraktive Rdume und Einrichtungen anbieten
Bildungsorte der Stadtgértnerei bieten — Naturerlebnisse im Aussenbereich mit
einen qualitativ hochwertigen einem breiten Spektrum an Bildungsangeboten
Raum fiir die Schauproduktion, ermoglichen
das Bildungszentrum sowie — In den Anlagen anhand konkreter Beispiele
fir Ausstellungen, Veranstal- veranschaulichen, was Biodiversitat ist
tungen und Kurse.
Attraktive Der Bevdlkerung steht an - Bestehende Anlagen nutzungsgerecht pflegen

Erholungsrdaume

365 Tagen im Jahr eine
vielseitige Erholungsmdglich-
keit mit Naturerlebnis zur
Verfigung.

und weiterentwickeln

— Den Aussenbereich planen sowie neu gestalten
und dabei stadtklimatische und dkologische
Aspekte berlicksichtigen

Lebendige
Béden und
Artenvielfalt

Die Aussenbereiche sind 6ko-
logisch hochwertige Lebens-
raume fir Pflanzen und Tiere.

— Bodenversiegelungsgrad tief halten
— Nicht fur die Produktion genutzte Flachen
naturnah gestalten und pflegen
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Beispiele

Palmen- und Tropenhaus
Ausstellungs- und Semi-
narraume

Historische Parkanlage
Erhaltungsgarten flr
seltene Kulturpflanzen
Setzlingsmérkte

Zahlen und Fakten

6950 m? Gesamt-
produktionsflache,
davon

3850 m? im Gewachs-
haus und

3100 m?im Freiland

80000 Besuchende
pro Jahr




Produkte

Querschnittthemen

Die Stadtgartnerei, das Zentrum fiir Pflanzen und Bildung, mit Park, Sandgarten, Palmen- und Tropenhaus.

Floristik. Nachhaltig angebaute Schauhdauser fur ganzjéhriges Parkanlage mit denkmalgeschiitz-
Schnittblumen kunstvoll ver- Naturerlebnis und Erholungs- tem, diinenahnlichem Sandgarten.
arbeiten. moglichkeiten.

Ressourcensparende Anzucht Umweltthemen im Fokus. Visionen und neue Gartenmodelle.
von Setzlingen in den Gewachs-  Ausstellung Griin am Bau. Einblick in die Vielfalt von Urban
héusern. Gardening.
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Produkte

Naturschutz

Der Naturschutz sichert und fordert 6kologisch wertvolle Lebensrdaume der Stadt
Ziirich fiir natiirlich vorkommende Pflanzen und Tiere. Die zunehmende bauliche
Verdichtung der Stadt stellt dabei eine besondere Herausforderung dar, der durch
ein optimales Zusammenwirken von Okologie, Gestaltung und Nutzung begegnet
wird. Der Naturschutz leistet einen Beitrag fiir den Erhalt der Biodiversitidt auf dem
ganzen Stadtgebiet und zeigt auf, wie die 6kologischen Qualitdaten der Griinrdume
erfasst, bewertet und entwickelt werden kdnnen. Im Rahmen des Planungs- und Bau-
gesetzes sowie des Umweltschutzgesetzes nimmt er hoheitliche Aufgaben wahr.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Inventarisierte

Okologisch wertvolle Natur-

— Auf Grundlage von Bestandsaufnahmen (Flora-,

Flachen und Landschaftsobjekte sind Fauna- und Biotoptypenkartierung) das Natur-
inventarisiert oder rechts- schutzinventar nachftihren
verbindlich geschitzt, optimal - Leitbild Schutzgebiete erarbeiten und umsetzen
gepflegt und wo erforderlich — Rechtsverbindlichen Schutz fiir wertvolle Objekte
aufgewertet. durchsetzen
— Auf Ubergeordnete Planungsinstrumente,
Leitbilder und Konzepte Einfluss nehmen
Okologische Durchgehende Vernetzungs- — Leitbild Vernetzungskorridore erarbeiten und
Vernetzung korridore auf dem gesamten umsetzen
Stadtgebiet verbinden 6kolo- — In Sondernutzungsplanungen und Bauprojekten
gisch wertvolle, unversiegelte privater Bautrager 6kologischen Ausgleich
Flachen und Trittsteinbiotope. sicherstellen
— Bei Verkehrsinfrastrukturbauten Anliegen der
okologischen Vernetzung einbringen
— Synergien mit Weg- und Gewassernetzen nutzen
Wertvolle Okologisch wertvolle Lebens- - Okologische Aufwertungen auf Basis von
Lebensrdaume raume flr Pflanzen und Tiere Leitbildern und Konzepten planen und realisieren
sind gesichert. Einheimische — Projekte zur Artenférderung durchfiihren und
Arten sind geférdert. Das unterstitzen
Potenzial zur Férderung der - Invasive Arten bekdmpfen
Biodiversitét ist bestmdglich — Biodiversitat langfristig Uberwachen
genutzt. — Leitbild Zielarten erarbeiten und umsetzen
Okologische Auf stadteigenen Flachen ist — Qualitatsvorgaben fir die naturnahe Pflege und
Qualitat die 6kologische Pflege definiert Bewirtschaftung stédtischer Griin- und Freiflachen

und durchgesetzt. Auf privaten
Flachen sind die rechtlichen
Moglichkeiten zur Férderung
der 0kologischen Qualitaten
ausgeschopft.

erarbeiten, bekanntmachen und durchsetzen

— Stadtische und private Griinflichenverantwort-
liche beraten

- Anreizsystem flr 6kologische Aufwertungen auf
privaten Flachen erarbeiten und einflihren

- Rechtsverbindliche Grundlagen fiir 6kologisch
wertvolle Flachen auf privaten Grundstiicken
schaffen

- Pflege und Aufwertung von Naturschutzgebieten
und wertvollen Kulturlandschaften sicherstellen
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Beispiele

— Schutzverordnung
Kirchenhtigel Witikon

— Aufwertung Lettenareal

— Mehlschwalbenhotel
Waidhof

— Wiesenaufwertung
Allmend Brunau

— Weiterbildung fiir Griin-
flachenverantwortliche

Zahlen und Fakten

410 ha mittels kom-
munaler oder
kantonaler Schutz-
verordnung
gesichert

480 ha als kommunale
Inventarobjekte
verzeichnet




Produkte

Querschnittthemen

([ D)

Okologisch wertvoller Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere in Gebiet mit Erholungsnutzung. Beispiel eines
Naturschutzgebiets als lllustration.

Wichtigste Grundlagen

— Konzept Arten- und
Lebensraumférderung

— Verwaltungsverordnung
Uber die naturnahe Pflege
und Bewirtschaftung
stéadtischer Griin- und
Freiflachen

— Pflegeverfahren. Ein Leit-
faden zur Erhaltung und
Aufwertung wertvoller
Naturflachen

— Inventar der kommunalen
Natur- und Landschafts-

Fliessgewasser als Vernetzungs-  Begriinte Tramtrassees. Okologi-  Wertvolle Natur- und Kultur- schutzobjekte
korridore fiir Natur und Erholung.  sche Massnahme in einer dichter landschaften erhalten. Gebiet — Inventar der Natur- und
werdenden Stadt. Katzensee. )
Landschaftsschutzgebiete
Naturnah gestaltete Siedlungen.  Blutstrépfchen oder Widderchen  Flachensicherung mittels von Uberkommunaler
Nahrung, Unterschlupf und Uber- als Zielart fiir eine hohe Bio- Schutzverordnung am Beispiel Bedeutung
winterungsmaglichkeit fur Tiere. diversitét. des Kirchenhligels Witikon.
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Produkte

—relraumplanung

Ziel der Freiraumplanung ist die langfristige Sicherung und Weiterentwicklung der
Freirdume, basierend auf Planungsgrundlagen sowie auf der Umsetzung thema-
tischer und rdumlicher Konzepte. Quantitative und qualitative Zielsetzungen fiir
Griin- und Freirdume werden in die Richt- und Nutzungsplanung, die Gebiets-
und Entwicklungsplanungen sowie in Gesetzesrevisionen eingebracht. In der Zu-
sammenarbeit mit internen und externen Planungspartnern gilt es, die Belange der
Erholung und der Okologie zu vertreten, mit anderen Interessen abzuwzgen und

in die Planwerke einzubringen. Wo sinnvoll, wird die Bevélkerung in qualitative Ver-
fahren oder Mitwirkungsprozesse einbezogen.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Thematische
Planungs-
grundlagen

Zur Erarbeitung von Konzep-
ten, stadtischen Planungen
und Strategien stehen thema-
tische Planungsgrundlagen
zur Verfligung.

An Ubergeordneten Planwerken anderer
Dienstabteilungen mitarbeiten

Masterplan Stadtklima mit Umsetzungsagenda
erarbeiten

Freiraumversorgungsgrad ermitteln

Grin- und Freiraumplan erstellen und umsetzen
Umgang mit Landschaftsschutzobjekten
festlegen

Projekte mit Forschungsinstitutionen anstossen

Multifunktionale

Die multifunktionale Gestaltung

Integrale Konzepte zur flexiblen Nutzung und Ver-

Freirdume von offentlichen Freirdumen bindung der 6ffentlichen Freirdume erarbeiten
gewahrleistet ein breites Nut- Massnahmen in raum- und nutzungsplanerischen
zungsspektrum flr die ganze Instrumenten sowie bei Gebiets- und Entwick-
Bevdlkerung. lungsplanungen einfordern

Offene Siedlungsnahe Landschaften Integrale Konzepte flr die Attraktivitat und

Siedlungsrander

sind als Erholungsrdume
zuganglich und attraktiv. Als
Teil des Freiraumnetzes dienen
sie auch den Lebensanspru-
chen von Pflanzen und Tieren.

Nutzbarkeit der Erholungsrdume am Siedlungs-
rand erarbeiten

Grundstlcke in der Freihalte- und Erholungs-
zone nach Mdglichkeit erwerben

Anliegen gegentiber stédtischen Partnern und
Dritten vertreten

Zugangliche
Freirdume

Die 6ffentliche Durchwegung
und verbesserte Zugang-
lichkeit von zweckbestimmten
und ausgewahlten privaten
Freirdumen ermdglicht in Teil-
bereichen eine Mitnutzung
durch die Allgemeinheit.

Konzepte flr zweckbestimmte Freirdume
erarbeiten

Zuganglichkeit und Mitnutzung in Teilbereichen
ausgewahlter privater Freirdume einfordern

Gewadsser als
Erholungs-
und Naturraum

Gewasser werden als attraktive
Erholungsrdume gezielt
entwickelt. Den Lebensraum-
anspriichen von Pflanzen

und Tieren ist dabei Rechnung
getragen.

Integrale Konzepte flr attraktive und 6kologisch
wertvolle Erholungs- und Naturrdume am und im
Wasser erarbeiten
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Beispiele

— Regionaler und kom-
munaler Richtplan,
Teile Landschaft und
Freiraumentwicklung

— Landschaftsanalyse
Burgholzli

— Freiraumkonzept Grin-
zug Fronwald Glaubten

- Quartierpark Thurgauer-
strasse

Zahlen und Fakten

8 m? Freiraum pro
Einwohnerin und
Einwohner als
Planungsrichtwert

5 m? Freiraum pro
Arbeitsplatz als
Planungsrichtwert




Produkte

Querschnittthemen

Multifunktionaler und &ffentlich zuganglicher Erholungs- und Naturraum. Beispiel typischer Freiraum-
strukturen als lllustration.

Wichtigste Grundlagen

- Planungs- und Baugesetz

- Gemeindeordnung der
Stadt Zurich

— Bauordnung der Stadt
Zdirich. Bau- und Zonen-

ordnung
— Regionaler Richtplan Stadt
Zurich
- Kommunaler Richtplan
Landschaftsanalyse fir eine um-  Freiraumkonzept fir die planeri-  Attraktive Landschaften am Sied- Siedlung, Landschaft,
sichtige Planung und Umsetzung sche Umsetzung. Entwicklungs-  lungsrand fur die Naherholung. &ffentliche Bauten und
am Beispiel Burghdlzli. planung Zirich-West. Anlagen
Mitwirkung der Bevdlkerung. Die Sihl als Landschaftselement Freirdume schaffen und sichern - Kommunaler Richtplan
Freirdume nutzungsgerechter sowie als Erholungs- und Natur- ~ mit dem kommunalen Richtplan. Verkehr. Fussverkehr
gestalten. raum. ’
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Produkte

~reiraumboeratung

In einer immer dichter werdenden Stadt gewinnen das Wohn- und Arbeitsumfeld
sowie der 6ffentliche Raum zunehmend an Bedeutung. Die Freiraumberatung setzt
sich im Kontakt mit den Kunden fiir eine hohe Qualitat dieser Flachen ein und
tibernimmt zudem hoheitliche Aufgaben im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens.
Die unmittelbare Wohn- und Arbeitsumgebung sowie der 6ffentliche Raum unter-
stiitzen als attraktiv gestaltete Aussenrdume soziale Beziehungen, erméglichen
Naherholung und pragen das Stadtbild. Dariiber hinaus sind die Griinflachen
bedeutende Lebensraume fiir Tiere und Pflanzen und wirken sich positiv auf das

Stadtklima aus.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Attraktives Quantitat und Qualitat der — Wirkungsziele in Arealentwicklungen verankern
Wohn- und Freirdume im privaten Wohn- — Freiraumqualitédten und -quantitaten auf Basis
Arbeitsumfeld und Arbeitsumfeld und gesetzlicher Grundlagen im Baubewilligungs-
um o6ffentliche Bauten sind verfahren sichern
gesichert und geférdert. — Qualitat der Umgebungsflachen im gesamten
Lebenszyklus halten und steigern
— Im Rahmen von Gesetzesrevisionen eine Ver-
besserung der Rechtsgrundlagen erreichen
Attraktive Quantitat und Qualitat der — Wirkungsziele in Arealentwicklungen verankern
offentliche Freiraume im &ffentlichen — Alleenkonzept und Verbesserung der bestehen-
Freirdume Raum sind gesichert und den Baumstandorte im Rahmen der Mitarbeit in

gefordert.

Strassenprojekten umsetzen

Sensibilisierte
Bevdlkerung

Grundeigentiimerinnen und
Grundeigentiimer sind fr

die Qualitatsvorstellungen von
Grin Stadt Zirich sensi-
bilisiert und setzen diese um.

— Informations- und Bildungsangebote konzipieren
und umsetzen
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Beispiele

— Wohn- und Arbeits-
umfeld Kalkbreite

— Gewerbehaus Neerd

— Vulkanplatz

— Flankierende Mass-
nahmen Weststrasse

— Neubau Kinderspital

Zahlen und Fakten

3200 ha Wohn- und
Arbeitsplatzumfeld
verteilt auf

30000 Parzellen

3000 Beratungs-
gesprache pro
Jahr

1000 umgebungsrele-
vante Baugesuche
pro Jahr

2000 zusatzliche
Strassenbdume in
10 Jahren




Produkte

Querschnittthemen

Die Freiraumberatung unterstitzt Bauwillige dabei, Lebensqualitdt und Artenvielfalt im Wohn- und Arbeits-
umfeld zu sichern und zu erhéhen. In Beratungsgespréchen werden die Zielvorstellungen von Griin Stadt
Zirich vermittelt und in ortsspezifische Losungen Ubertragen.

Wichtigste Grundlagen

— Konzept Freiraumberatung.
Sicherung und Steigerung
der Qualitaten im Wohn-
und Arbeitsplatzumfeld

— Bauordnung der Stadt
Zurich. Bau- und Zonen-
ordnung

- Freirdume im Wohn- und
Arbeitsumfeld. Ein Be-
ratungsangebot von Griin
Stadt Zurich

Gewasser als Erholungsraum. Entwicklung des Hochschulge- Vielseitig nutzbare, 6ffentlich — Alleenkonzept der Stadt
Markante Kastanienreihe entlang  biets Zirich Zentrum mit beste- zugéngliche Schulumgebung. Ziirich

der Limmat. henden und neuen Freirdumen. Schulhaus Leutschenbach. — Stadtraume 2010. Strategie
Fassadenbegrinung als Altbaumbestand schafft Aufent-  Strukturreiche, attraktive Umge- fir die Gestaltung von
Bereicherung des Wohnumfelds.  haltsqualitat. Idaplatz. bung der Genossenschaftsbauten. Ziirichs &ffentlichem Raum
Hunziker-Areal. Regina-Kagi-Hof.
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Produkte

Gar

©IN-

den

<malpflege

Die stadtischen und privaten Garten- und Parkanlagen werden ihrer Bedeutung
entsprechend inventarisiert, gesichert, erhalten oder denkmalvertraglich weiterent-
wickelt. Die Gartendenkmalpflege liberpriift und ergénzt das Inventar periodisch
und erstellt verbindliche Leitlinien fiir die Pflege der historischen stéadtischen Anla-
gen. Die Bevélkerung wird Giber den Wert des Kulturgutes Garten informiert und
sensibilisiert. Die Gartendenkmalpflege tibernimmt im Rahmen des Planungs- und
Baugesetzes hoheitliche Aufgaben.

Was wir wollen

Wie wir es erreichen

Inventarisierte
Garten und
Anlagen

Denkmalpflegerisch wertvolle
Garten- und Parkanlagen sind
inventarisiert, im Bedarfs-

fall rechtsverbindlich geschiitzt
und in zukunftsorientierten
Konzepten berlcksichtigt.

Inventar der Gartendenkmalpflege periodisch
nachflhren und Uberprifen
Rechtsverbindlichen Schutz fiir wertvolle Garten
und Anlagen durchsetzen

Ubergeordnete Planungsinstrumente, Leitbilder
und Konzepte mitgestalten

Werterhaltende
Pflege

Parkpflegewerke und verbind-
liche Pflegestandards garan-
tieren die optimale Pflege und
sorgfaltige Weiterentwicklung
der historisch wertvollen
Gaérten und Anlagen.

Parkpflegewerke fur 6ffentliche Gartendenkmaler
erstellen und periodisch lberarbeiten

Private Schutzobjekte in besonderen Fallen im
Zug der Unterschutzstellung mit einem einfachen
Pflegeplan versehen

Sensibilisierte
Bevélkerung

Gartenbesitzende, Fach-
personen und die Bevdélkerung
sind in Bezug auf Schutz-
objekte und Ziele der Garten-
denkmalpflege informiert und
sensibilisiert.

Aktive Offentlichkeitsarbeit betreiben

Fachartikel publizieren

Anschaulich aufgearbeitetes Informationsmaterial
zur Verfligung stellen

Erfahrungsaustausch national und international
pflegen
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Beispiele

Lindenhof

— Belvoirpark

— Friedhof Sihlfeld

— Bad Letzigraben
Seeanlagen
Private Hausgarten

Zahlen und Fakten

945 Inventarobjekte
nach Planungs-
und Baugesetz,
§ 203

10 Schutzabklarungen
pro Jahr




Produkte

Querschnittthemen

-

Das Kulturgut Garten schiitzen, denkmalgerecht pflegen und Wissen vermitteln, das sind die Schwer-
punkte der Zircher Gartendenkmalpflege. Der Patumbah-Park durchlief den Wandel vom Inventar- zum
Schutzobijekt und ist seit 2013 wieder in seiner ganzen Grosse erlebbar.

Wichtigste Grundlagen

- Planungs- und Baugesetz

Denkmalgerechte Entwicklung Vermittlung von Gartenkultur Geschutztes Kulturgut Garten. - Inventar der schiitzenswer-
der Anlagen dank Pflegewerken  an einer 6ffentlichen Fiihrung. Irchelpark aus den 1980er-Jahren. ten Gérten und Anlagen
und -standards. Belvoirpark. Villa Bleuler. von kommunaler Bedeutung
Den Nutzungsdruck lenken. Garten unterschiedlicher Einst privat, heute offen fur alle. — Infoblatter Uiber historische
Historische Quaianlagen mit dem  Ausprégungen und Epochen. Rieterpark mit Gartenkunst des Anlagen

Arboretum. Schulanlage Looren. 19. Jahrhunderts.
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Querschnittthemen

—INleitung

Im Griinbuch stehen auch Ziele, die weder liber ein einzelnes
Produkt von Griin Stadt Ziirich noch durch Griin Stadt Ziirich
im Alleingang erreicht werden kénnen. Das betrifft tibergrei-
fende Themen, sogenannte Querschnittthemen, bei denen
die Verantwortung nicht nur bei Griin Stadt Zirich liegt.

Diese Themen sind fiir die Qualitat der Griin- und Frei-
raume, fur Menschen, Pflanzen und Tiere genauso bedeutend
und machen nicht an der Stadtgrenze halt. Stadtbaume
stehen zum Beispiel auf den von Griin Stadt Ziirich gepflegten
Flachen, aber auch auf Privatgrund. Sie konnen die Garten-
denkmalpflege ebenso wie den Naturschutz oder die Freiraum-
beratung betreffen.

o [

Stadt und Stadtklima Erholung Biodiversitat

D)

Region

il B

Stadtbaume Ufer und Dach- und
Gewasser Vertikalgriin

Jedes Querschnittthema ist kurz beschrieben. Es zeigt zudem
unsere Haltung sowie den Beitrag, den Griin Stadt Ziirich
dazu leisten kann und will. Die Beziehung zu den Produkten
ist durch die jeweiligen Piktogramme auf den Produktseiten
illustriert.
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Querschnittthemen

" Stadt und

Ziirich liegt am Ende des Ziirichsees, eingebettet zwischen zwei bewaldeten Héhen-
ziigen: der schroffen Albiskette und der sanfteren Seite des Pfannenstiels. Zwischen
Wald und Siedlung verlaufen wichtige Vernetzungskorridore. In diesen Freiraum-
bandern finden vielfdltige Erholungsnutzungen statt. Bewaldete Tobel an den
Hangflanken, Limmat, Sihl und Glatt sowie die Katzenseen pragen das rdaumliche
Gefiige und stellen die Verbindung mit den angrenzenden Regionen dar. Zur Siche-
rung des Landschaftssystems strebt Griin Stadt Ziirich einen schonenden Umgang
mit diesen Strukturelementen an und setzt sich fiir eine koordinierte Entwicklung
mit den Nachbargemeinden ein.

Spezifisches
Freiraumsystem

Regionale
Zusammenarbeit

Was wir wollen

Die pragenden Struktur-
elemente des Landschafts-
systems sind gesichert

und weiterentwickelt, die Ein-
zigartigkeit bleibt erhalten.

Die Zusammenarbeit mit den
Nachbargemeinden und
regionalen Planungstréagern
ist institutionalisiert.

Das Grunbuch der Stadt Zirich

Unser Beitrag

— Spezifische Elemente des Freiraumsystems
in planungsrechtlichen Vorgaben (Richtpléanen,
Bau- und Zonenordnung, Sondernutzungs-
planungen) berticksichtigen

— Konzepte zu Naturrdumen, Vernetzung, Erho-
lung und Gewéssern mit dem Fokus auf die
spezifischen Elemente des Freiraumsystems
und in Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden
und regionalen Planungstrédgern umsetzen

— In Gremien, Projekten und strategischen Arbei-
ten mit den Nachbargemeinden, den regionalen
Planungstragern und der Regionalplanung
Zirich und Umgebung zusammenarbeiten

Region

Zahlen und Fakten

429000 Wohnbevdlkerung
Stadt Zirich (2018)

520000 Wohnbevdlkerung
Stadt Zirich
(Prognose 2040)

1,3 Millionen

Wohnbevélkerung
Agglomeration
Zirich

478000 Arbeits-
bevélkerung
Stadt Zirich (2018)
490000 Arbeits-
bevélkerung
Stadt Zirich
(Prognose 2040)

319000 Zupendelnde
72000 Wegpendelnde




Querschnittthemen

Zusammenhangende und
pragende Freiraumstrukturen
von Stadt und Region.

Verbindende Wege und
Projekte im Dialog mit
den Nachbargemeinden.

Entwicklungsgebiet an der
Stadtgrenze. Opfikerpark mit
Anbindung an den Glattraum.

g B
o e T
Informations- und Lenkungskonzept im unteren Limmatraum.

Temporére Elemente als erster Umsetzungsschritt
des Fil Bleu an der Glatt.

Planung von Freirdumen Uber die Stadtgrenze hinaus.
Raumliche Entwicklungsstrategie.
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Wichtigste Grundlagen

— Kantonaler Richtplan

— Raumliche Entwicklungs-
strategie des Stadtrats
fur die Stadt Zirich

- Agenda Wachstum+

— Fil Bleu. Uberregionales
Freiraumkonzept Glattraum

- Agglomerationspark
Limmattal. Ein kantons-
Ubergreifendes Freiraum-
konzept




Querschnittthemen

Stadtklima

In der Stadt ist es deutlich wiarmer als im Umland. Die Hauptursache sogenannter
urbaner Hitzeinseln wird in bebauten und versiegelten Flachen gesehen, die
mehr Warme aufnehmen, speichern und an die Umgebung abgeben als natiirliche
Oberflachen. Das Regenwasser lauft direkt in die Kanalisation und steht fiir die
Verdunstungskiihlung nicht zur Verfiigung. Gebaude wirken als Barrieren fiir Kalt-
luftstrome, was die Abkilihlung einschrénkt. Mit der globalen Klimaerwarmung
gewinnt das Thema an Bedeutung. Griin Stadt Ziirich engagiert sich fiir die Um-
setzung kompensatorischer Massnahmen und trédgt das Wissen liber die kiihlende

Wirkung von Griinflichen und Badumen nach aussen.

Strategische
Planung

Klimaoptimierte
Griin- und Frei-
rdume

Sensibilisierte
Bevolkerung

Was wir wollen

Mit dem Masterplan Stadt-
klima ist eine raumlich
differenzierte Planungs-
grundlage geschaffen.

Grln- und Freirdume sind
klimaoptimiert gestaltet.
Die Versiegelung der Béden
ist minimiert.

Private und 6ffentliche
Grundeigentimerinnen und
Grundeigentiimer sind
sensibilisiert und wenden
kompensatorische Mass-
nahmen an.
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Unser Beitrag

Masterplan Stadtklima mit Umsetzungsagenda
erarbeiten

Stadtklimatische Anforderungen in die
Planungsgrundlagen integrieren

Grin- und Freirdume erhalten, schaffen
sowie klimaoptimiert weiterentwickeln und
bewirtschaften

Alleenkonzept aktualisieren, Baumkonzept
erarbeiten und umsetzen

Wald-, Landwirtschafts- und Wasserflachen
als wichtige Kaltluftentstehungsfladchen
erhalten, pflegen und weiterentwickeln

Auf Erhalt und Entwicklung von Kaltluft-
leitbahnen im Stadtgebiet hinwirken
Bodenversiegelung auf stadteigenen Flachen
mdglichst gering halten

Im Rahmen der Beratung und im Baubeuwiilli-
gungsverfahren private und 6ffentliche Grund-
eigentiimerinnen und Grundeigentliimer zur
Anwendung kompensatorischer Massnahmen
motivieren

Informationen zu kompensatorischen Mass-
nahmen fiir Bauwillige zur Verfligung stellen

Zahlen und Fakten

602 ha klimatisch-
demografisch
empfindliche
Flachen (Hot-
spots) am Tag

950 ha klimatisch-
demografisch
empfindliche
Flachen (Hot-
spots) in der
Nacht

75 % des Sied-
lungsgebietes
werden von
Kaltluft erreicht




Querschnittthemen

Schattenspendende Strassenbdume
flir eine kiihlere Atmosphére.

Grunanlagen mit kiihlender
Wirkung auf das Stadtklima.

Verdunstungs-
kihlung dank
Baumen und unver-
siegeltem Boden.
Réschibachplatz.

Der Temperaturunterschied zwischen Stadt
und Umland betragt bis zu 10°C.

Zurich verflgt Uber glinstige Verhéltnisse beztglich
Kaltluftproduktion und -stréomung.

Kaltluftstréme reichen Uber Tobel, Griin- und
Strassenzige bis weit ins Siedlungsgebiet.
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Wichtigste Grundlagen

Klimaanalyse Stadt Zirich
Masterplan Stadtklima
Zdirich

- Klimakarten Kanton Zirich
Hitze in Stadten. Grundlage
flr eine klimaangepasste
Siedlungsentwicklung




Querschnittthemen

—rholung

Aktivitaten und Erlebnisse, die fiir Entspannung und Ausgleich im Alltag sorgen,
finden lGiberwiegend in Griin- und Freirdumen statt. Es ist eine zunehmende Vielfalt
von mitunter konkurrierenden Nutzungen rund um die Uhr feststellbar. Der erhéhte
Druck kann die vielféltigen Funktionen des Freiraums beeintrdchtigen. Griin Stadt
Ziirich setzt sich dafiir ein, dass attraktive, ausreichende und gut erreichbare Griin-
und Freirdume fiir unterschiedliche Aktivitaten und die Naherholung zur Verfiigung
stehen, und reagiert frithzeitig auf Nutzungskonflikte.

Was wir wollen

Bedarfs-
gerechte
Angebote

Unterschiedliche Anspriiche
bezlglich Freiraumnutzung

sowie umgesetzt.

Genutztes
Freiraum-
potenzial

Freirdume fiir die Erholung,
Funktion wird gleichermas-
ten oder baulich verdich-

teten Gebieten stehen neue
Angebote zur Verfligung.
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sind aufgezeigt und bedarfs-
gerechte Losungen erarbeitet

Das Potenzial der Griin- und

aber auch fir ihre 6kologische

sen genutzt. In unterversorg-

Unser Beitrag

— Vorausschauende Freiraumkonzepte erarbeiten
und umsetzen, die verschiedene Anspriche,
neue Trends und Risiken beriicksichtigen

— Nutzungsangebot im privaten Wohn- und
Arbeitsumfeld durch Beratung und im Rahmen
von Baubewilligungsverfahren verbessern

— Dank anlagenspezifischer Pflegekonzepte
frihzeitig auf Konflikte und Risiken bei der
Nutzung reagieren

— Griinrdume geméss Richtplanen, Freiraum-
konzepten und Arealpléanen Uber attraktive
Wege zugénglich machen und vernetzen

— Projekte mit Forschungsinstitutionen fur
gezielte Entwicklungs- und Steuerungsmass-
nahmen anstossen

— Nutzungsmonitoring entwickeln

— Integrale Freiraumkonzepte erarbeiten und
umsetzen

— Zweckbestimmte Anlagen auf ihr Potenzial
fuir die breite Erholungsnutzung priifen und
zugéanglich machen

— Neue Angebote fiir unterversorgte und baulich
verdichtete Gebiete entwickeln und umsetzen

— Neue Standorte flir Quartierparks eruieren

Zahlen und Fakten

80 % der Zlrcher
Bevdlkerung sind
mit Freiraum gut
oder genligend
versorgt

40 ha neue Frei-
raume sind fir
die wachsende
Stadt geplant




Querschnittthemen

Freirdume fiir den Kurzaufenthalt Gber Mittag.
Pestalozzianlage.

Konfliktarmes Nebeneinander
in der Natur.

Neue Parks mit Erlebnis- und Erholungsméglich-
keiten fur Jung und Alt. Oerliker Park.
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Friihzeitig auf Trends reagieren
und die Natur durch zur Verfligung
gestellte Infrastruktur schiitzen.
Pumptrack Zurichberg.

Vielfaltig nutzbare und frei zugéang-
liche Erholungsraume im Quartier. Wichtigste Grundlagen

— Regionaler Richtplan Stadt
Zdirich

— Kommunaler Richtplan
Siedlung, Landschaft,
offentliche Bauten und
Anlagen

- Waldentwicklungsplan
Stadt Zurich




Querschnittthemen

Siodiversitat

Biodiversitit ist die Vielfalt des Lebens, der Tiere, Pflanzen und Mikroorganismen, Zahlen und Fakten

ihrer Lebensraume sowie die genetische Vielfalt unter den einzelnen Individuen
einer Art. Dank ihrer strukturellen Heterogenitéat bietet die Stadt viele verschiedene
Lebensraumtypen, die durch die zunehmende Uberbauung und Nutzung der Griin-
und Freirdume unter Druck geraten. Mit entsprechender Gestaltung, naturnaher

10 % der Sied-
lungsflache sind
6kologisch
wertvoll

Pflege und umweltschonender Nutzung kann dem entgegengewirkt werden. Griin
Stadt Ziirich setzt sich fiir den Erhalt und die Férderung der biologischen Vielfalt
sowie die Vernetzung der Lebensrdaume ein und nutzt das Aufwertungspotenzial

23 % ausserhalb
der Siedlungs-
flache sind oko-

bei Flachen von geringem 6kologischem Wert.
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logisch wertvoll

40 % der in der
Schweiz nach-

gewiesenen
Was wir wollen Unser Beitrag Blutenpflanzen-
arten gedeihen
Aktive Die Biodiversitét wird bei - Quantitative und qualitative Vorgaben beziiglich in Zurich
Férderung und stadteigenen Planungen und biologischer Vielfalt formulieren 50 % der in der
Beratung Vorhaben aktiv gefordert. — Massnahmen zum Erhalt und zur Férderung Schweiz nach-
Beratung und Anreize flr der Biodiversitét bei eigenen Bauprojekten um- gewiesenen
Private sind etabliert. setzen und bei stédtischen einfordern Tierarten leben
— Planungsrichtwert zum dkologischen Ausgleich in Ziirich
erarbeiten und Anpassung der gesetzlichen
Grundlagen als politischen Prozess anstossen
— Beratung privater Grundeigentiimerinnen
und Grundeigentliimer im Bewilligungsprozess
intensivieren und Anreizsystem einfiihren
Naturnahe Die naturnahe Pflege von — Konzepte zur naturnahen Pflege weiterent-
Pflege und Grin- und Freirdumen wickeln
Vernetzung ist optimiert. Vernetzungs- - Okologische Kompetenz von Pflegeverant-
korridore sind von der wortlichen férdern
Planung Uber den Bau bis — Interdepartementale Arbeitsgruppe zur
zum Betrieb entwickelt naturnahen Griinflachenpflege aufbauen und
und aufgewertet. etablieren
— Leitbild 6kologische Vernetzung geméass kom-
munalem Richtplan erarbeiten und umsetzen
— Pflegeverfahren anwenden
Biologische Einheimische Arten und — Fr 6kologisch wertvolle Flachen einheimisches
Vielfalt wertvolle Kultursorten sind Saatgut oder Direktbegriinung einsetzen
gefordert. — Geféhrdete Arten kultivieren und auspflanzen
— Alte Kultursorten anbauen und als Nischen-
produkte verwerten



Querschnittthemen

Nisthilfe fir Fledermause an der
| Sihlhochstrasse.

Obstgarten Hockler, grosster
Obstgarten Zlrichs mit seltenen
lokalen Sorten.

Foérderung der Biodiversitat dank

naturnaher Pflege der Griinflachen. Wichtigste Grundlagen

- Konzept Arten- und
Lebensraumférderung

- Stadtfauna. 600 Tierarten
in der Stadt Zirich

- Verwaltungsverordnung
Uber die naturnahe Pflege
und Bewirtschaftung
stédtischer Griin- und
Freiflachen

- Pflegeverfahren. Ein Leit-
faden zur Erhaltung
und Aufwertung wertvoller

Graureiher, aber auch Wasseramseln

oder Eisvégel fiihlen sich an der Sihl wohl. Naturflachen
. . - Integraler Betriebsplan
Natursteinmauer als Lebensraum fur Wald

Eidechsen am Oberen Letten. . .
— Biotopkartierungen und

Griine Vernetzung zwischen Zirich und faunistische Kartierungen

Dubendorf durch die Allmend Stettbach.
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Querschnittthemen

Soden

Boden bezeichnet hier die oberste, belebte Erdschicht, in der die sichtbare Vege-
tation gedeiht. Natiirlich gewachsene Béden sind komplex aufgebaut und ent-
stehen liber lange Zeitrdaume hinweg. Béden sind eine unentbehrliche natiirliche
Ressource: Sie speichern Nahrstoffe, reinigen das Wasser und ermdéglichen das
Wachstum von Nutzpflanzen. Zudem beeinflussen sie das lokale Klima, indem sie
Regenwasser aufnehmen und liber die Vegetation verdunsten. Pflanzen, Tiere und
Menschen sind auf intakte B6den angewiesen. Griin Stadt Ziirich setzt sich beson-
ders auf Wald-, Landwirtschafts- und Gartenflachen fiir den Schutz lebendiger

und fruchtbarer Boden ein.

Was wir wollen

Lebendige Okologisch wertvolle
und fruchtbare und fruchtbare Bdéden sind
Boéden erhalten.

Minimale Boden-
verdichtung

Die Flachenbewirtschaftung
sowie Bauprozesse und
Veranstaltungen erfolgen bei
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minimaler Bodenverdichtung.

Unser Beitrag

— Auf den Grunflachen Schadstoffeintrag durch
Dunger und Pflanzenschutzmittel reduzieren
und wo mdglich chemische Hilfsstoffe durch
natlrliche ersetzen

— Durch geeignete Fruchtfolgen und standortge-
rechte Pflanzungen fruchtbare Béden erhalten

— Uber die Bodenschutzstiftung Einfluss auf einen
schonenden Umgang mit dem Boden nehmen

— Wo immer méglich torffreie Erde einsetzen und
torffreie Pflanzenanzucht als Submissions-
kriterium festlegen

— Wald- und Landwirtschaftsflachen boden-
schonend bewirtschaften

— Bodenkundliche Begleitung bei grosseren
Bauvorhaben beiziehen

— Bewilligung von Bauinstallationen und Ver-
anstaltungen an Auflagen zum Bodenschutz
knlpfen und diese durchsetzen

— Bei eigenen Bau- und Sanierungsprojekten
Oberflachen wo mdglich mit versickerungs-
fahigen und begriinten Beldgen gestalten

Zahlen und Fakten

1m Boden
entsteht in
Tausenden Jahren

34 % der Stadt-
flache sind
versiegelt

1ha gesundes
Grlinland be-
herbergt bis zu

3 Millionen
Regenwirmer

8 Milliarden Lebe-
wesen leben
in einer Handvoll
Erde, dies
entspricht der
Weltbevdlkerung




Querschnittthemen

Sorgfaltig bewirtschaftetes
Ackerland fur eine hohe Boden-
fruchtbarkeit.

Bodenschonender Holztransport.
Seilkran am Uetliberg.

Wichtigste Grundlagen

- Stadtlandwirtschaft. Bedeu-
tung und Entwicklung der
Landwirtschaft in der Stadt

Zurich
Altlastensanierung. Zielhang der ehemaligen Schiessanlage Rehalp — Nutzungs- und Bauordnung
im Wehrenbachtobel. fiir Kleingérten der Stadt
Vielschichtiger und komplexer Aufbau des Bodens im Profil. Zurich. Kleingartenordnung
. ) . — Baustelleninstallations-
Regenwirmer und andere Kleinlebewesen sorgen fir B L
gesunden Boden. plane. Merkblatt fir die
Ausarbeitung

Entsiegelung des Bodens. Eine 6kologisch wertvolle Fldche entsteht.
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Querschnittthemen

Stadtbaume

Baume leisten einen wesentlichen Beitrag zur Lebensqualitat in der Stadt und zur

Identitat von Ziirich. Sie beriihren emotional. Als Park- oder Strassenbdume

speichern und verdunsten sie Wasser, produzieren Sauerstoff, spenden Schatten,

kiihlen und reinigen die Luft. Mit zunehmendem Volumen eines Baumes steigt

sein Nutzen fiir die Umgebung. Der Klimawandel beeinflusst sowohl den Bestand

als auch die Artenwahl. Durch die Verdichtung gerét der Baumbestand insbeson-

dere im privaten Wohn- und Arbeitsumfeld unter Druck. Griin Stadt Ziirich setzt sich

fiir den Erhalt und die Erweiterung des Baumbestandes im 6ffentlichen Raum ein
und schafft giinstige Bedingungen fiir alterungsfahige und mehr Baume.

Voraus-
schauende
Planung

Zukunftsfahige
Bdume

Sensibilisierte
Bevdlkerung

Was wir wollen

Mit dem Baum- und dem
Alleenkonzept sind

Planungsgrundlagen ge-
schaffen und umgesetzt.

Fir einen zukunftsfahigen
Baumbestand im 6ffent-
lichen Raum sind gute Vor-
aussetzungen geschaffen.

Private Grundeigentimerin-
nen und Grundeigentliimer
tragen zum eigenen Baum-
bestand Sorge.
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Unser Beitrag

— Baumkonzept als rdumlich differenzierte
Planungsgrundlage erarbeiten und umsetzen

— Bei der Entwicklung von Freirdumen, Gebie-
ten und Arealen auf einen angemessenen und
nachhaltigen Baumbestand hinwirken

— Mit dem Ziel, die Anzahl Bdume in der Stadt
zu erhohen, die rechtlichen Grundlagen
anpassen

— Alleenkonzept aktualisieren und umsetzen

— Zukunftsfahige, standortgerechte, dkologisch
wertvolle und wo mdglich einheimische und
grosskronige Arten wahlen

— l|deale Standortbedingungen schaffen

— Fachgerechte Pflege der Baume sicherstellen

— Baumbesténde mittels Ersatzpflanzungen
erhalten, vergréssern und weiterentwickeln

— Private im Baubewilligungsverfahren fur
Baumpflanzungen und fachgerechte Pflege
sensibilisieren

Zahlen und Fakten

58,4 Millionen m?
Baumvolumen
im Siedlungs-
gebiet




Querschnittthemen

Von Einzelbdumen und Baum-
gruppen gepragtes Stadtbild.

Durchgéngige Griinstreifen
mit gentigend Wurzelraum fur
gesunde Baume.

Wichtigste Grundlagen

Markanter Einzelbaum im Wohnquartier von Schwamendingen.

Fachgerechte Pflege der Schirmplatanen auf dem Beatenplatz. - Baumkonzept der

Schatten und ein angenehmes Lokalklima. Rosenhof. Stadt Zirich
— Alleenkonzept der
Grosskronige, alte Baume mit wertvollem Nutzen fir die Umwelt und Stadt Ziirich

die Bevdlkerung. Backeranlage.
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Querschnittthemen

Ufer uno
(Gewasser

Fliess- und Stillgewéasser mit ihren Uferbereichen bieten Raum fiir Erholung und
Naturerlebnis. Sie formen Quartiere und tragen wesentlich zur Lebensqualitat der
Stadt bei. Gleichzeitig sind sie Lebensraume fiir zahlreiche Pflanzen- und Tierarten,
dienen als wichtige Vernetzungskorridore und wirken sich positiv auf das Stadt-
klima aus. Griin Stadt Ziirich setzt sich dafiir ein, dass Gewasser und ihre Ufer als
wertvolle Griin- und Freirdume erhalten bleiben.

Wertvolle

Was wir wollen

Der Gewasserraum ist fir die

Gewasserrdume | Erholung und die Natur er-

halten und weiterentwickelt.

Fachgerechte Die optimale Pflege der

Pflege
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Fliess- und Stillgewéasser
sowie ihrer Ufer ist sicher-
gestellt.

Das Grunbuch der Stadt Zirich

Unser Beitrag

— Integrale Konzepte fiir attraktive und 6kolo-
gisch wertvolle Erholungs- und Naturrdume
am und im Wasser erarbeiten und umsetzen

— Anliegen der Arbeitsgruppen «Drehscheibe
Wasser» und «Bachteam» unterstiitzen

— In Zusammenarbeit mit Kanton und stéadtischen
Dienstabteilungen die Gewasserrdume
ausscheiden

— Projekte zur Aufwertung von Gewassern
umsetzen

— Pflegepléane gemass ERZ Entsorgung + Recy-
cling umsetzen

— Handlungskompetenz der Pflegeverantwort-
lichen férdern

Zahlen und Fakten

129 km Fliessgewasser,
davon
62 km im Wald und
40 km offen im
Siedlungsgebiet,
27 km eingedolt im
Siedlungsgebiet

300 Stillgewéasser mit
150 ha Gesamtflache




Querschnittthemen

Katzensee als beliebtes
Naturschutz- und Naherholungs-
gebiet.

Spielplatz mit direktem Wasser-
zugang in der Siedlung Sihlgarten.

.
= o 1MH

Die renaturierte Sihl mit wert-
vollen Lebensraumen fir Tiere
im und am Wasser.

Uberlagerung von Erholung
und Natur am Katzenbach.

Laichgebiet fur Frosche,
Kréten und Molche. Degen-
riedweiher.

Wichtigste Grundlagen

- Bachunterhaltskonzept.
Pflege der Stadtzilrcher
Béche auf Siedlungsgebiet

- Masterplan Katzenbach

- Pflegeverfahren. Ein
Leitfaden zur Erhaltung und
Aufwertung wertvoller
Naturflachen

- Info- und Lenkungskonzept
Naturschutzweiher in der unterer Limmatraum
Allmend Brunau.
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Querschnittthemen

\Vert

Dach- und

kalgrun

Begriinte Gebaude halten Regenwasser zuriick, sorgen fiir Luftbefeuchtung und

Kiihlung, filtern Staub und Schadstoffe, wirken schalldimpfend und bieten Lebens-

raume fiir Pflanzen und Tiere. Sie bereichern das Stadtbild und dienen als Dach-

garten der Erholung. Geméss Bau- und Zonenordnung sind Flachdacher bereits

heute 6kologisch wertvoll zu begriinen. Angesichts der baulichen Verdichtung

und der Klimaerwdrmung gewinnen Dach- und Vertikalbegriinungen weiter an Be-

deutung. Griin Stadt Ziirich setzt sich fiir die Férderung und Entwicklung von
Dach- und Vertikalgriin ein.

Forderung
von Vertikal-
begriinung

Hochwertige
Dachbegriinung

Was wir wollen

Die Akzeptanz ist erhéht,

die Risiken sind bekannt und
kénnen gut abgeschatzt
werden. Erste Erfahrungen
sind gesammelt.

Die Qualitat von Dachbegri-
nungen ist sichergestellt.
Kombinationen mit weiteren
Nutzungen wie Photovol-
taikanlagen oder Dachgérten
sind weiterentwickelt.
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Unser Beitrag

— Die zur Férderung von Projekten und Beratun-
gen notwendigen Ressourcen bereitstellen

— Beratung und Sensibilisierung im Rahmen von
Baubewilligungsverfahren weiterfihren

— Anhand stadteigener Pilotprojekte Chancen,
Risiken, Kosten und Mehrwert aufzeigen

— Anreize fiir Private schaffen

— Ergéanzendes Beratungsangebot «Griindach-
box» erarbeiten und zur Verfiigung stellen

— Untersuchungen bestehender Kombi-Anlagen
initiileren und durchfihren

— Pilotprojekt Alternative Griinrdume durchfiihren

Zahlen und Fakten

500 ha Flachdach-
flache, davon
37 % begriint und
50 % mit Begriinungs-
potenzial




Querschnittthemen

Wichtigste Grundlagen

- Extensive Flachdach-
begriinungen in der Stadt
Zdirich. Auswertung der
Erhebungen von 2005, 2013

Dachlandschaft mitten in der
Stadt. Genossenschaftssiedlung

Kalkbreite.
Unten griin, oben bunt und vielféltig. Dachbepflanzung und 2015
; ; ; Das Park-Haus des MFO-Parks .
beim Fussballstadion Letzigrund. mit begehbarem Grin. - |_e|tfade.n D.achlands.chaf-
Begriinungsmaéglichkeiten auf engstem Raum. ten. Projektierungshilfe

flr Bauten im Dachbereich

- Bauordnung der Stadt
Zdirich. Bau- und Zonen-
ordnung

Obst und Trauben im Vorbeigehen pfliicken.
Naschwand an der Neufrankengasse.

Aufgesténderte Solaranlagen in perfekter Kombination
mit begriintem Dach. EWZ-Unterwerk Oerlikon.
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Grin- und Freiraumplan

—INleitung

Der Griin- und Freiraumplan stellt das Griin- und Freiraum-
system der Stadt Ziirich dar. Er fihrt wichtige strategische
Anliegen zur Entwicklung der Griin- und Freirdume zusammen
und bildet sie als kartografische Informationen ab. Griin Stadt
Ziirich setzt sich dafiir ein, dass das Griin- und Freirauman-
gebot quantitativ und qualitativ erhalten, gezielt aufgewertet,
erweitert sowie gut vernetzt wird. Besondere Objekte der
Natur und der Gartenkultur werden bewahrt und bioklimatische
Belastungen mit Gegenmassnahmen abgeschwaécht.

Der Griin- und Freiraumplan beruht auf einer Vielzahl von
Datengrundlagen und wurde in drei Teilplanen aufbereitet.
Er enthalt freiraumspezifische Inhalte aus libergeordneten
Planwerken, wie der regionalen und kommunalen Richtpla-
nung oder dem Waldentwicklungsplan, und erganzt diese mit
Planungsgrundlagen und Konzepten von Griin Stadt Ziirich.
Die drei Teilplane weisen einen unterschiedlichen Planungs-
stand auf.

Die Teilplane im Massstab 1:50000 sind der Druckversion des
Griinbuchs beigelegt und online verfiigbar. Sie werden jeweils
aktualisiert.
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Grin- und Freiraumplan

—rlauterungen zum
Grun- und Freiraumplan

Griin- und Freiraumnetz

Der Teilplan Griin- und Freiraumnetz zeigt das rdumliche
Zielbild der Natur- und Freiraumentwicklung auf.

Die Stadt Zirich verflgt Uber ein dichtes Griin-
und Freiraumnetz. Es dient sowohl der Erholung wie
auch als Lebensraum fur Pflanzen und Tiere und bildet
wichtige Korridore fiir den Luftaustausch. Das vielsei-
tige Angebot an stadtischen Anlagen wird Uber lineare
Freirdume mit dem See und den Flussufern, den
stadtnahen Waldern sowie den offenen Natur- und Kul-
turlandschaften verknipft. Im Einzugsbereich von
stadtischen Verdichtungsgebieten werden zahlreiche
Grun- und Freirdume von Stadt und Kanton neu ge-
plant und fur Natur und Erholung hochwertig gestaltet.
Sportanlagen werden erganzt und weitere Freiraum-
angebote in Schulanlagen geschaffen.

Sensible Raume

Der Teilplan Sensible Rdume weist Bereiche aus, in denen die rdumliche Entwicklung
mit dem Bewahren und Férdern von stadtdkologischen oder kulturhistorischen Werten
einhergehen muss.

Wertvolle Lebensrdume von Pflanzen und Tieren sind im Inventar der kommunalen
Natur- und Landschaftsschutzobjekte aufgenommen und zum Teil bereits mit Schutz-
verordnungen gesichert. Im Waldentwicklungsplan
sind Bereiche zur Bewahrung und Férderung einer
hohen biologischen Vielfalt ausgeschieden. Baum-
schutzgebiete wurden fir jene Gebiete festgelegt,
deren Gehdlzbestand fur die vielféltige Siedlungs- und
Freiraumstruktur besonders pragend ist.

Dem Veranderungsdruck sind auch zahlreiche
Freirdume von historischer Bedeutung ausgesetzt.
Dieses kulturelle Erbe ist im Inventar der schitzens-
werten Garten und Anlagen von kommunaler Bedeu-
tung erfasst und in einigen Fallen auch unter Schutz
gestellt.

Fir stadteigene Inventarobjekte gilt die Selbst-
bindung gemass Planungs- und Baugesetz, die in ihrer
Wirkung einem Schutzstatus gleichkommt.
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GrUn- und Freiraumplan

Handlungsraume

Der Teilplan Handlungsrdume bezeichnet Gebiete, die vorgéngig Konzepte zur Entwicklung
von Griin- und Freirdumen mit hoher Lebensraumqualitat erfordern oder bereits beste-
hende Konzepte umsetzen. Folgendes ist geplant:

Zum Erhalt und zur Verbesserung wichtiger Vernetzungskorridore ein Leitbild mit
Massnahmenprogramm erarbeiten und umsetzen

In stadtklimatischen Hotspots Entlastungsmassnahmen vordringlich in Planungs-
verfahren, in der Freiraumgestaltung und in Beratungen einbringen und umsetzen
In Gebieten mit einer dynamischen baulichen Entwicklung neue Freiraumangebote
schaffen

Fir Gebiete, die weniger vom Stadtumbau betroffen sind, langfristig angelegte Verwendete Grundlagen
Planungskonzepte erarbeiten, um das Freiraumangebot zu verbessern und
fehlende Freirdume zu erganzen

- Regionaler Richtplan
Stadt Zirich

- In den siedlungsnahen Erholungs- — Kommunaler Richtplan

landschaften, insbesondere auch in Siedlung, Landschaft,
Gewdsserrdumen, das Miteinander dffentliche Bauten und
von Freizeitnutzung, Naturférderung Anlagen

und Bewirtschaftung in Planungs- ~ Kommunaler Richtplan

Verkehr, Fussverkehr

k(?nzepten berlcksichtigen und ent- _ Waldentwicklungsplan
wickeln Stadt Ziirich
- Bauordnung der Stadt
Zurich. Bau- und Zonen-
ordnung

- Inventar der kommunalen
Natur- und Landschafts-
schutzobjekte

— Inventar der schiitzenswer-
ten Garten und Anlagen
von kommunaler Bedeutung

— Alleenkonzept der
Stadt Zirich

— Freiraumversorgung der
Stadt Zurich und ihre Be-
rechnung. Methodenbe-
schrieb und Anwendung

— Masterplan Stadtklima
Zurich

- Masterplane Gebietspla-
nungen:

— ETH Zirich Campus
Hoénggerberg 2040

- Masterplan Campus
Irchel

— Masterplan Hochschul-
gebiet Zlrich-Zentrum

— Masterplan Lengg

— Masterplan «Zukunft
Kasernenareal Zurich»
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(Glossar

Arboretum Sammlung verschieden-

artiger, teils auch exotischer Bdume
und Straucher. Das Zircher Arboretum ist als
zentraler Teil der historischen Quaianlagen
von 1887 ein bedeutendes Gartendenkmal
und weitgehend original erhalten.

Baumschutzgebiet In der Bau- und

Zonenordnung (BZO) néher bezeichne-
tes Gebiet mit dem Ziel, die wichtigsten
charakteristischen Baumstrukturen der Stadt
zu erhalten.

Baumvolumen Berechnung der Baumkronen
anhand einer Volumeneinheit (m?). Die Be-
rechnungsgrundlage sind Daten, die mittels
Fernerkundungstechnik erhoben werden.

Bevolkerung Menschen innerhalb der Stadt-
grenzen. Der Begriff umfasst die Wohnbe-
vélkerung, die Arbeitsbevdlkerung, Touristen
und Touristinnen sowie auswartige Erho-
lungssuchende.

Bio Suisse Dachverband der Schweizer
Knospe-Betriebe und Eigentiimerin der ein-
getragenen Marke Knospe. Bio Suisse
organisiert und fuhrt die Entwicklung des
biologischen Land- und Gartenbaus

und gibt entsprechende Richtlinien heraus.

Biodiversitatsforderfliche (BFF) Forderung
und Erhaltung der Artenvielfalt auf Landwirt-
schaftsflachen durch Elemente wie Hecken,
extensiv genutzte Wiesen, Hochstamm-
baume, Bllhstreifen und andere naturnahe
Lebensraume.

Bodenverdichtung Kiinstliche Veranderung
der Bodenstruktur, die eine Verminderung
des Porenvolumens im Boden mit sich bringt.
Folgen sind Sauerstoffmangel, fehlender
Platz fir Organismen und Wurzeln sowie ver-
ringerte Wasseraufnahme.

Bodenversiegelung Bedeckung der Boden-
oberflache mit luft- und wasserundurch-
lassigen Materialien, hauptséchlich bei der
Erstellung von Strassen, Wegen, Gebauden
und unterirdischen Bauten. Die naturliche
Bodenfunktion wird zerstort und die Ver-
sickerung von Regenwasser unterbunden.
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Einheimische Art Art, die ihr natlir-
liches Verbreitungsgebiet oder regel-
massiges Wandergebiet ganz oder teilweise
in unserer Region hat und sich auf nattrliche
Weise hier ausdehnt.
- Invasive Art
— Standortgerechte Pflanzung

ist und von Elementen wie Baumen und
Gehdlzen, aber auch durch die unmittelbare
Umgebung eine raumliche Struktur erhélt.
Dazu z&hlen Parkanlagen, landwirtschaftliche
Flachen und der Wald.

— Freiraum

— Bodenversiegelung

Freiraum Flachen und der dazuge-
hérige Luftraum. Er umfasst Griinrdume,
Platze und Strassen.
— Grinraum
— Multifunktionaler Freiraum
— Zweckbestimmter Freiraum

Freiraumversorgung Die Versorgung der
Wohnbevélkerung oder der Beschéftigten
mit allgemein zuganglichem Freiraum in Geh-
distanz, der sich aufgrund seiner multifunk-
tionalen Nutzbarkeit fir die Erholung eignet.
Freiraumversorgung der Stadt Zirich
und ihre Berechnung. Methoden-
beschrieb und Anwendung. Griin Stadt
Zurich (Hrsg.). Zurich, 2019.

Gartenkultur Kunstlerische und land-

schaftsarchitektonische Gestaltung
der Griin- und Freirdume als Ausdruck des
Zeitgeistes und eines gegenwartigen und
vergangenen Naturverstandnisses.

Globalbudget Instrument zur Budgetierung
sowie zur Definition und leistungsorien-
tierten Steuerung von Produktegruppen und
Produkten.

— Produkt

— Produktegruppe

Griinanlage Gestaltete, flr sich stehende
Anlage, die durch Bewuchs gepréagt ist und
der durch ihr Bestehen ein kultureller und
Okologischer Wert erwachsen kann. Sie ist
mindestens teilweise 6ffentlich zugénglich
und dient mehrheitlich der Erholung.

Griinflache Unversiegelte Flache, die von
Bewuchs gepréagt ist.
— Bodenversiegelung

Griinraum Ein mehrheitlich unversiegelter
Freiraum, der von Bewuchs gepragt

Herbarium Wissenschaftliche Samm-
lung getrockneter und nasskonservierter
Pflanzen und Pflanzenteile.

Invasive Art Gebietsfremde Art, die ab-
sichtlich oder unabsichtlich in Gebiete
ausserhalb ihres natlrlichen Lebensraums
eingeflihrt wird, dort unerwiinschte Auswir-
kungen auf andere Arten oder Lebensrdume
hat sowie 6kologische, gesundheitliche oder
o6konomische Probleme verursacht. Problem-
pflanzen werden auch als invasive Neo-
phyten bezeichnet. In der Tierwelt spricht man
von invasiven Neozoen.
— Einheimische Art
— Standortgerechte Pflanzung

Kleinstruktur Stein- und Asthaufen,

nischenreiche Trockenmauern,
Baumstimpfe, stehendes und liegendes
Totholz, Kompost- und Laubhaufen, auf-
geschichtetes Griingut und Holzbeigen.
Kleinstrukturen dienen als Riickzugs-, Uber-
winterungs- und Fortpflanzungsorte fiir
Tiere und Pflanzen.

Kulturlandschaft Vom Menschen bewirt-
schaftete und gestaltete Landschaft mit
verschiedenen Nutzfunktionen.

— Naturlandschaft

Landwirtschaftliche Nischenkultur

Produkte, die nur auf kleinen Flachen
und von wenigen Betrieben angebaut
werden. Beispiele sind Linsen, Olsaaten,
Gewdlirze, Teekrauter oder Heilpflanzen.

Multifunktionaler Freiraum Freiraum,
der von verschiedenen Gruppen gleich-
zeitig unterschiedlich genutzt werden kann.
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— Freiraum
— Zweckbestimmter Freiraum

Nachhaltigkeit Ein auf Dauer ausge-

wogenes Verhdltnis zwischen der
Natur und ihrer Erneuerungsfahigkeit sowie
ihrer Beanspruchung durch den Menschen
ohne Nachteil fir nachfolgende Generatio-
nen. Die Stadt Zurich ist dem Prinzip der
Nachhaltigkeit verpflichtet unter Einbezug
der drei Dimensionen Okonomie, Okologie
und Soziales.

Naturlandschaft Vom Menschen bewirt-
schaftete und gestaltete Landschaft mit
vorrangig 6kologischer Funktion.

— Kulturlandschaft

Naturnahe Bewirtschaftung und Pflege
Pflege und Bewirtschaftung richten sich
nach den natirlichen Kreislaufen. Anfallen-
des Griingut wird wiederverwertet. Auf
chemisch-synthetische Hilfsstoffe und Pflan-
zenbehandlungsmittel wird wo méglich
verzichtet, Maschinen und Fahrzeuge wer-
den effizient und tierschonend eingesetzt.
Verwaltungsverordnung Uber die
naturnahe Pflege und Bewirtschaftung
stadtischer Griin- und Freiflachen.
2017. STRB Nr. 330/2017.

Nischenkultur
— Landwirtschaftliche Nischenkultur

Okologische Vernetzung Miteinander

in Kontakt stehende Lebensraume, die
den Austausch von Individuen ermdglichen.
Dieser Kontakt muss nicht zwingend durch
ein unmittelbares Nebeneinander gewahrleis-
tet sein. Je nach Mobilitét der Organismen
hat die 6kologische Vernetzung unterschied-
liche Qualitaten.
— Trittsteinbiotop

Okologischer Ausgleich Sammelbegriff fiir

Massnahmen, die der Erhaltung und Wieder-

herstellung der Funktion der Lebensrdume

und ihrer Vernetzung in intensiv genutzten

bzw. dicht besiedelten Landschaften dienen.
www.bafu.admin.ch
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Produkt Angebot von Griin Stadt

ZUrich, das im Rahmen der rechtlichen
und politischen Vorgaben konkret definierte
Bedurfnisse einer bestimmten Kundengruppe
abdeckt. Die Produkte sind gleichzeitig
Kostentrager, das heisst, Aufwand und Ertrag
werden jedem Produkt einzeln zugerechnet.
Produkte von Griin Stadt Zurich: Parkanlagen,
Friedhofe, Sport- und Badeanlagen, Weitere
Freirdume, Wildschonrevier, Wald, Landwirt-
schaft, Garten und Pachten, Immobilien,
Dienstleistungen, Griine Bildung, Sukkulen-
ten-Sammlung, Stadtgartnerei, Naturschulen,
Naturschutz, Freiraumplanung, Freiraum-
beratung, Gartendenkmalpflege.
— Produktegruppe
— Globalbudget

Produktegruppe Zusammenfassung
derjenigen Produkte, die innerhalb eines
Aufgabenbereiches eine strategische
Einheit mit klarer Ausrichtung bilden.
Produktegruppen von Griin Stadt Zirich:
Park- und Griinanlagen; Wald, Landwirt-
schaft und Pachten; Naturférderung und
Bildung; Planung und Beratung.

— Produkt

Qualitat der Freirdume Die Qualitat
der Freirdume setzt sich aus stadtebau-
lichen, gestalterischen, funktionalen, tech-
nischen, wirtschaftlichen, 6kologischen und
nutzungsspezifischen Aspekten zusammen.
Konzept Freiraumberatung. Sicherung und
Steigerung der Qualitéten im Wohn- und
Arbeitsplatzumfeld. Grin Stadt Zlrich
(Hrsg.). Zirich, 2014.
— Freiraum

Schutzverordnung Regelung zum

Schutz von Objekten, insbesondere bei
Schutzmassnahmen, die ein grosseres Ge-
biet umfassen. Bestandteil des Planungs- und
Baugesetzes (PBG), das unter anderem
auch den Natur- und Heimatschutz regelt.

Standortgerechte Pflanzung Eine stand-
ortgerechte Pflanzung beriicksichtigt abioti-
sche (Klima, Exposition, Bodenverhéltnisse,
Nahrstoffe), biotische (Schadorganismen) und
anthropogene (Belastung, Nutzung, Kultur)

Kriterien. Sie bezweckt, moglichst ressour-
censchonend eine lange Lebensdauer der
Pflanzen zu erreichen.

— Einheimische Art

Sukkulenten Wasserspeichernde Gewachse,
die an besondere Klima- und Bodenverhalt-
nisse angepasst sind. Typische Vertreter der
Sukkulenten sind Kakteengewéachse.

Trittsteinbiotop Lebensraum mit ein-

geschranktem, je nach Art unter-
schiedlichem Angebot an Nahrung, Rick-
zugsorten, Fortpflanzungsmaoglichkeiten,
Schlaf- und Uberwinterungsplatzen fiir Tiere.
Trittsteinbiotope dienen als Zwischensta-
tionen zum néchstgelegenen dkologischen
Vernetzungskorridor.
— Okologische Vernetzung

Vernetzungskorridor
— Okologische Vernetzung

Versiegelung
— Bodenversiegelung

Vertragslandwirtschaft Direkte Zusammen-
arbeit von Produzierenden und Konsu-
mierenden, die sich mittels Vertragen zur
Abnahme der Produkte verpflichten. Ver-
tragslandwirtschaft unterstitzt das lokale
Kleingewerbe sowie einen nachhaltigen und
6kologischen Konsum.

Zielart Gefahrdete Tier- und Pflanzen-

art, die fUr ein bestimmtes Gebiet
besondere Pflege- und Forderungsmass-
nahmen erfordert. Diese Massnahmen werden
in der Planung berticksichtigt.

Zweckbestimmter Freiraum Freiraum mit
bestimmter Vorrangnutzung, z.B. Schul-
anlagen und Friedhdfe. Zweckbestimmte
Freirdume kdnnen in eingeschranktem
Mass auch anderweitig genutzt werden.
— Freiraum

— Multifunktionaler Freiraum

www.stadt-zuerich.ch/gsz-glossar



www.stadt-zuerich.ch/gsz-glossar
www.bafu.admin.ch
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Grundlagen

Agglomerationspark Limmattal. Ein

kantonsiibergreifendes Freiraum-
konzept. Kanton Aargau, Kanton Zurich, Stadt
Zdrich. Zlrcher Planungsgruppe Limmattal
(ZPL), Baden Regio. Zirich, 2009.
Alleenkonzept der Stadt Ziirich. Gartenbau-
amt Stadt Zirich (Hrsg.). Zirich, 1989.

Bachunterhaltskonzept. Pflege der
Stadtziircher Béache auf Siedlungs-
gebiet. ERZ Entsorgung + Recycling (Hrsg.).
Zurich, 2006.
Bachunterhaltskonzept Wald. Griin Stadt
Zurich (Hrsg.). Zurich, 2018.
Baumkonzept der Stadt Ziirich. Griin Stadt
Zirich (Hrsg.). Zurich, in Erarbeitung.
Baustelleninstallationsplane. Merkblatt fiir
die Ausarbeitung. Grin Stadt Zirich (Hrsg.).
ZUrich, 2018.
Bildungsziele. Griin Stadt Zirich (Hrsg.).
Zirich, 2016.
Biologisch gartnern mit Positivliste.
Grlin Stadt Zurich (Hrsg.). Zirich, 2018.
Budget 2019. Produktegruppen-Global-
budgets. Stadtrat von Zirich (Hrsg.).
Zurich, 2018.

Entwicklung der Naherholung im

Stadtziircher Wald von 1875-2011.
Im Spiegel der Jahresberichte des
Verschénerungsvereins Ziirich. J. Kagi
(Bachelorarbeit ETH). Zirich, 2012.
ETH Ziirich Campus Honggerberg 2040.
Erlduterungsbericht Masterplan 2040.
Eidgendssische Technische Hochschule Ziirich
(Hrsg.). Zurich, 2016.
Extensive Flachdachbegriinungen in der
Stadt Zirich. Auswertung der Erhebungen
von 2005, 2013 und 2015. Griin Stadt Zirich
(Hrsg.). Zurich, 2018.

Fil Bleu. Uberregionales Freiraum-
konzept Glattraum. Griin Stadt Zirich
(Hrsg.). Zirich, 2015.
Freirdume im Wohn- und Arbeitsumfeld. Ein
Beratungsangebot von Griin Stadt Ziirich.
Grun Stadt Zurich (Hrsg.). Zrich, 2017.
Freiraumversorgung der Stadt Ziirich und
ihre Berechnung. Methodenbeschrieb
und Anwendung. Griin Stadt Ziirich (Hrsg.).
Zurich, 2019.
Friedhofkonzept. Griin Stadt Zirich (Hrsg.).
Zurich, 2011.
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Das Griinbuch der Stadt Ziirich.
Grlin Stadt Zurich (Hrsg.). Zirich, 2006.

Hitze in Stadten. Grundlage fiir eine

klimaangepasste Siedlungsent-
wicklung. Bundesamt fiir Umwelt (Hrsg.).
Bern, 2018, Umwelt-Wissen, Nr. 18/2.
Holzenergieposition der Stadt Ziirich.
Stadt Zrich (Hrsg.). Zirich, 2012.

Infoblatter Gber historische Anlagen.

Griun Stadt Zurich (Hrsg.). Zurich.
Info- und Lenkungskonzept unterer Lim-
matraum. Leitlinien und Massnahmen.
Schlussbericht. Griin Stadt Zirich (Hrsg.).
Zurich, 2011.
Integraler Betriebsplan Wald. Griin Stadt
Zurich (Hrsg.). Zirich, 2016.

Kantonaler Richtplan. Amt fir Raum-

entwicklung (Hrsg.). Zirich, 2015.
Klimaanalyse Stadt Ziirich (KLAZ). Umwelt-
und Gesundheitsschutz Zirich (Hrsg.).
Zurich, 2011.
Klimabulletin Jahr 2018. MeteoSchweiz
(Hrsg.). Zlrich, 2019.
Kommunaler Richtplan Siedlung, Land-
schaft, 6ffentliche Bauten und Anlagen. Amt
fir Stadtebau (Hrsg.). Zurich, in Erarbeitung.
Kommunaler Richtplan Verkehr, Fussver-
kehr. Tiefbauamt (Hrsg.). Zlrich, 2004, in
Revision.
Konzept Arten- und Lebensraumférderung.
Grin Stadt Zirich (Hrsg.). Zurich, 2014.
Konzept Freiraumberatung. Sicherung und
Steigerung der Qualitaten im Wohn-
und Arbeitsplatzumfeld. Griin Stadt Zirich
(Hrsg.). Zlrich, 2014.
Konzept Parkanlagen. Griin Stadt Zirich
(Hrsg.). Zirich, 2015.
Konzept Ziircher Naturschulen 2010. Griin
Stadt Zlrich (Hrsg.). Zirich, 2010.

Landschaftsentwicklungskonzept

Honggerberg-Affoltern. Grin Stadt
Zirich (Hrsg.). Zurich, 2011.
Landschaftsentwicklungskonzept Limmat-
raum Stadt Ziirich. Grin Stadt Zirich (Hrsg.).
Zirich, 2006.
Leitbild der Sukkulenten-Sammlung Ziirich.
Grin Stadt Zurich (Hrsg.). Zurich, 2013.

Leitfaden Dachlandschaften. Projek-
tierungshilfe fiir Bauten im Dachbereich.
Amt fUr Stadtebau (Hrsg.). Zurich, 2017.
Leitfaden Vernetzungsprojekte Kanton
Ziirich. Erarbeitung und Umsetzung.

IG Natur und Landwirtschaft Kt. Zirich
(Hrsg.). Zurich, 2016.

Masterplan Campus Irchel. Gebiets-
planung Universitat Zirich-Irchel. Amt
fur Raumentwicklung (Hrsg.). Zurich, 2014.
Masterplan Energie der Stadt Ziirich. Stadt
Zurich (Hrsg.). Zurich, 2016.
Masterplan Hochschulgebiet Ziirich-
Zentrum. Amt fir Raumentwicklung (Hrsg).
Zdirich, 2014.
Masterplan Katzenbach. Ziirich-Affoltern/
Seebach. Raumliches Leitbild. Stadt Zirich
(Hrsg.). Zurich, 2008.
Masterplan Lengg. Amt fir Raumentwicklung
(Hrsg.). Zirich, 2017.
Masterplan Stadtklima Ziirich. Grund-
lagen und Strategien fiir die Klimaanpas-
sung - Hitze. Stadt Zirich (Hrsg.). Zlrich,
in Erarbeitung.
Masterplan Umwelt der Stadt Ziirich
2017-2020. Umwelt- und Gesundheitsschutz
Zurich (Hrsg.). Zurich, 2016.
Masterplan «Zukunft Kasernenareal
Ziirich». Erlduterungsbericht. Amt fir Raum-
entwicklung, Amt fur Stadtebau (Hrsg.).
Zurich, 2016.

Nutzungs- und Bauordnung fiir

Kleingarten der Stadt Ziirich.
Kleingartenordnung (KGO). Griin Stadt
Zirich (Hrsg.). Zurich, 2011.

Parkanlagen in Neu-Oerlikon. Griin
Stadt Zurich (Hrsg.). Zurich, 2005.
Parkpflege. Leitfaden fiir die standortspe-
zifische Zuordnung von Qualitéatszielen
und Pflegeverfahren in den Parkanlagen.
Grlin Stadt Zirich (Hrsg.). Zurich, 2010.
Pflegeverfahren. Ein Leitfaden zur Er-
haltung und Aufwertung wertvoller Natur-
flachen. Grin Stadt Zurich (Hrsg.).
Zurich, 2010.
Platz zum Spielen. Das Spielplatzkonzept
von Griin Stadt Ziirich. Grin Stadt Zirich
(Hrsg.). Zrich, 2014.
Positionspapier Wildtiere. Grin Stadt Zurich
(Hrsg.). Zurich, 2017.
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Raumbedarfsstrategie Sport (RBS
Sport). Sportamt (Hrsg.). Zirich, 2016.
Raumliche Entwicklungsstrategie des
Stadtrats fiir die Stadt Ziirich (RES). Stadt
Zirich (Hrsg.). Zurich, 2010.
Rechnung. Produktegruppen-
Jahresabschluss. Stadtrat von Zirich
(Hrsg.). Zurich, jahrlich.
Regionaler Richtplan Stadt Ziirich.
Amt fur Stadtebau (Hrsg.). Zirich, 2017.

Sportpolitisches Konzept der Stadt
Ziirich. Sportamt (Hrsg.). Zurich, 2017.
Stadtevergleich. Bevdlkerungsbefragungen
2015 in Basel, Bern, Luzern und Ziirich.
Stadtentwicklung Zirich (Hrsg.).
Zurich, 2015.
Stadtfauna. 600 Tierarten in der Stadt
Ziirich. S. Ineichen, M. Ruckstuhl (Hrsg.).
Haupt-Verlag. Bern, 2010.
Stadtisches Gartenland. Grundlagen,
Strategie, Massnahmen. Griin Stadt Zirich
(Hrsg.). Zlrich, in Erarbeitung.
Stadtlandwirtschaft. Bedeutung und Ent-
wicklung der Landwirtschaft in der Stadt
Ziirich. Grin Stadt Zirich (Hrsg.).
ZUrich, 2016.
Stadtraume 2010. Strategie fiir die Ge-
staltung von Ziirichs 6ffentlichem Raum.
Stadt Zurich (Hrsg.). Zirich, 2006.
Statistisches Jahrbuch der Stadt Ziirich
2017. Statistik Stadt Zirich (Hrsg.).
Zurich, 2017.
Strategien Ziirich 2035. Stadtrat von Zirich
(Hrsg.). Zlrich, 2015.

Teilportfoliostrategie Sport (TPS
Sport). Immobilien Stadt Zirich (Hrsg.)
Zdrich, in Bearbeitung.

Verzicht auf die Verpachtung der
Jagd im Stadtgebiet. Stadtrat von
Zirich (Hrsg.). Zurich, 1929.
Von der Stadt am Fluss zur Stadt am See.
100 Jahre Ziircher Quaianlagen.
R. G. Schonauer/Stadtrat von Zirich (Hrsg.).
Stadtarchiv. Zirich, 1987.

Waldentwicklungsplan Kanton Ziirich.

Amt fur Landschaft und Natur (Hrsg.).
Zurich, 2010.
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Waldentwicklungsplan Stadt Ziirich.
Grlin Stadt Zurich (Hrsg.). Zirich, 2011.
Wo Ziirich zur Ruhe kommt. N. Loacker,
Ch. Hansli. Orell Fissli. Zirich, 1998.

Zirichs griine Inseln ... unterwegs

in 75 Garten und Parks. A. Hansen,
M. Krauchi/Gartenbau- und Landwirtschafts-
amt der Stadt Zirich (Hrsg.). Vdf. Zirich,
1997.

Verfassungen, Gesetze, Verordnungen

Bauordnung der Stadt Ziirich. Bau- und
Zonenordnung (BZ0). 1991. AS 700.100.
Bundesgesetz liber den Wald. Waldgesetz
(WaG). 1991. AS 921.0.

Gemeindeordnung der Stadt Ziirich (GO).
1970. AS 101.100.

Gesetz liber die Raumplanung und das
offentliche Baurecht. Planungs- und
Baugesetz (PBG). 1975. LS 700.1.

Gesetz liber Jagd und Vogelschutz. 1929.
LS 922.1.

Kantonale Jagdverordnung (JV).1975.

LS 922.11.

Kantonale Natur- und Heimatschutzver-
ordnung (KNHV). 1977. LS 702.11.
Kantonales Waldgesetz. 1998. LS 921.1.
Landwirtschaftskonzept der Stadt Ziirich,
Ergebnis und weiteres Vorgehen. STRB
Nr. 2320/1989.

Raumplanungsverordnung (RPV). 2000.
SR 700.1.

Reglement liber das Bestattungswesen
und die Friedhéfe (RBF). 2018. AS 818.610.
Stadtratsbeschluss iiber die Departements-
gliederung und -aufgaben (STRB DGA).
1997. AS 172.110.

Ubereinkommen (iber die biologische
Vielfalt (Biodiversitdtskonvention). 1992.
SR 0.451.43.

Verwaltungsverordnung liber die natur-
nahe Pflege und Bewirtschaftung stadti-
scher Griin- und Freiflachen. 2017.

STRB Nr. 330/2017.
Wildschadenverordnung. 1999. LS 922.5.

Inventare und Karten

Fruchtfolgeflachen (FFF). Amt fir Landschaft
und Natur (Hrsg.). Zirich, 2014.

Inventar der kommunalen Natur- und
Landschaftsschutzobjekte (KSO).
Stadtrat von Zirich (Hrsg.) Zurich 1990.
Inventar der Natur- und Landschaftsschutz-
gebiete von liberkommunaler Bedeutung.
Amt fur Landschaft und Natur (Hrsg.).

Zurich, 1980.

Inventar der schiitzenswerten Garten und
Anlagen von kommunaler Bedeutung (GDP).
Grin Stadt Zurich (Hrsg.). Zurich, 1989.
Klimakarten Kanton Ziirich. Amt fiir Abfall,
Wasser, Energie und Luft (Hrsg.). Zrich, 2018.
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	Lesezeichen strukturieren
	Natur- und Erholungsraum im verdichteten Stadtgebiet. Beispiel einer multifunktionalen Parkanlage mit Erholungs- und Spielinfrastruktur als Illustration. 
	Attraktive Parkanlage mit gross-zügiger, nutzungsoffener Rasen-fläche. Zürichhorn. 
	An Mitwirkungsveranstaltungen werden Anlagen gemeinsam entwickelt. 
	Musikpavillon als Relikt der Schweizerischen Landesaus-stellung von 1883. Platzspitz. 
	Gedenkstätten, Rückzugsmöglichkeiten und ökologisch wertvolle Flächen. Beispiel einer parkähnlichen Friedhofanlage als Illustration. 
	Der Friedhof als Ort der Trauer und der Besinnung. Friedhof Eichbühl. 
	Raum für Rückzug und Erholung im Quartier. Friedhof Sihlfeld C. 
	Zeitzeuge der Bestattungskultur. Erstes Krematorium der Schweiz im Friedhof Sihlfeld. 
	Vielfältiges Nutzungsangebot und naturnah gepflegte Nebenflächen. Beispiel einer Sport- und Badeanlage als Illustration. 
	Fachkundige Pflege der Sport-rasen und naturnahe Bewirtschaf-tung der Nebenflächen. 
	Attraktive Bepflanzung schafft einen parkartigen Freiraum. Bad Allenmoos. 
	Funktionalität und Gestaltung im Einklang. Sportanlage Heeren-schürli. 
	Spiel- und Sportangebot sowie naturnah gepflegter Bereich mit Bachzugang. Beispiel einer parkähnlich gestalteten Schulhausanlage als Illustration. 
	Strassenbäume mit positiver Wirkung auf die Menschen und das Klima der Stadt. 
	Raum für Spiel, Sport und Erho-lung in der Schulhausumgebung. 
	Vielseitig nutzbarer Grünraum im Wohnumfeld trägt zu mehr Lebensqualität bei. 
	Erholungs- und Sportangebot sowie Rückzugsmöglichkeiten für Wildtiere. Beispiel eines nachhaltig bewirtschafteten Waldes als Illustration. 
	Bedarfsgerechte Erholungs-infrastruktur. Hohensteinspielplatz am Uetliberg. 
	Hohe Artenvielfalt dank gezielter Pflege. Ausgelichtetes Gebiet in der Fallätsche. 
	Gut unterhaltenes Wegnetz zu jeder Jahreszeit. 
	Biologische Bewirtschaftung, ökologisch wertvolle Vernetzungskorridore und Erholungsraum. Beispiel städtischer Landwirtschaftsflächen als Illustration. 
	Stadtzürcher Landwirtschafts-land als wertvoller Grüngürtel und Naherholungsgebiet. 
	Auf biologisch bewirtschafteten Flächen werden hochwertige Nahrungsmittel produziert. 
	Hecken und Ökostreifen als Ver-netzungskorridore und artenreiche Lebensräume. 
	Angebot an verschiedenen Gartenformen, wertvolle Kleinstrukturen und gemeinschaftliche Aufenthalts-bereiche. Beispiel eines Gartenareals als Illustration. 
	Vielfalt und Attraktivität der städ-tischen Erholungslandschaft auch dank Kleingärten. 
	Gemüse und Obst selbst anbauen und ernten. 
	Kurse und Informationsmittel für eine biologische Gartenbewirt-schaftung. 
	Die Stadt ist nicht nur von Menschen bewohnt, sondern bietet auch einer grossen Vielzahl von Tieren Wohnraum. Der Fuchs ist ein häufig beobachtetes Wildtier in Zürich. 
	Vollamtliche Wildhüter. Regulie-rung der Wildtierbestände und jagdpolizeiliche Aufgaben. 
	Tauben in der Stadt. Den Lebens-räumen angepasste und gesunde Populationen. 
	Konfliktarmes Nebeneinander von Mensch und Tier durch Aufklärungsarbeit. 
	Grüne Bildung fördert das Naturverständnis. Ausstellung über Problempflanzen in der Stadtgärtnerei zum richtigen Umgang mit den Gewächsen. 
	Welche Sorten zusammenpassen und wie man einen Kompost anlegt. Bildungsgarten. 
	Die Vielfalt alter Kultursorten geniessen. Kartoffeldegustation in der Stadtgärtnerei. 
	Ausstellung über den ökologischen Nutzen von Dach- und Vertikal-begrünung. 
	Auf Spurensuche im Wald. Modu-lare und altersgerechte Angebote für Schulkinder. 
	Gemeinsames Anpacken und Erleben auf dem Bauernhof. 
	Verständnis fördern für Natur und Umwelt. Lernen und Arbeiten im Naturschutzgebiet. 
	Didaktisch attraktiv präsentierte Schausammlung für ein breites Publikum. 
	Wissenschaftlich geführtes Herbarium mit Referenzmaterial für den Artenschutz. 
	Kompetente und anschauliche Wissensvermittlung an Führungen und Demonstrationen. 
	Floristik. Nachhaltig angebaute Schnittblumen kunstvoll ver-arbeiten. 
	Schauhäuser für ganzjähriges Naturerlebnis und Erholungs-möglichkeiten. 
	Parkanlage mit denkmalgeschütz-tem, dünenähnlichem Sandgarten. 
	Ökologisch wertvoller Lebensraum für Pflanzen und Tiere in Gebiet mit Erholungsnutzung. Beispiel eines Naturschutzgebiets als Illustration. 
	Fliessgewässer als Vernetzungs-korridore für Natur und Erholung. 
	Begrünte Tramtrassees. Ökologi-sche Massnahme in einer dichter werdenden Stadt. 
	Wertvolle Natur- und Kultur-landschaften erhalten. Gebiet Katzensee. 
	Multifunktionaler und öffentlich zugänglicher Erholungs- und Naturraum. Beispiel typischer Freiraum-strukturen als Illustration. 
	Landschaftsanalyse für eine um-sichtige Planung und Umsetzung am Beispiel Burghölzli. 
	Freiraumkonzept für die planeri-sche Umsetzung. Entwicklungs-planung Zürich-West. 
	Attraktive Landschaften am Sied-lungsrand für die Naherholung. 
	Die Freiraumberatung unterstützt Bauwillige dabei, Lebensqualität und Artenvielfalt im Wohn- und Arbeits-umfeld zu sichern und zu erhöhen. In Beratungsgesprächen werden die Zielvorstellungen von Grün Stadt Zürich vermittelt und in ortsspezifische Lösungen übertragen. 
	Gewässer als Erholungsraum. Markante Kastanienreihe entlang der Limmat. 
	Entwicklung des Hochschulge-biets Zürich Zentrum mit beste-henden und neuen Freiräumen. 
	Vielseitig nutzbare, öffentlich zugängliche Schulumgebung. Schulhaus Leutschenbach. 
	Das Kulturgut Garten schützen, denkmalgerecht pflegen und Wissen vermitteln, das sind die Schwer-punkte der Zürcher Gartendenkmalpflege. Der Patumbah-Park durchlief den Wandel vom Inventar- zum Schutzobjekt und ist seit 2013 wieder in seiner ganzen Grösse erlebbar. 
	Denkmalgerechte Entwicklung der Anlagen dank Pflegewerken und -standards. Belvoirpark. 
	Vermittlung von Gartenkultur an einer öffentlichen Führung. Villa Bleuler. 
	Geschütztes Kulturgut Garten. Irchelpark aus den 1980er-Jahren. 
	Frühzeitig auf Trends reagieren und die Natur durch zur Verfügung gestellte Infrastruktur schützen. Pumptrack Zürichberg. 
	Freiräume für den Kurzaufenthalt über Mittag. Pestalozzianlage. 
	Graureiher, aber auch Wasseramseln oder Eisvögel fühlen sich an der Sihl wohl. 
	Altlastensanierung. Zielhang der ehemaligen Schiessanlage Rehalp im Wehrenbachtobel. 
	Markanter Einzelbaum im Wohnquartier von Schwamendingen. Fachgerechte Pflege der Schirmplatanen auf dem Beatenplatz. Schatten und ein angenehmes Lokalklima. Rosenhof. Grosskronige, alte Bäume mit wertvollem Nutzen für die Umwelt und 
	Naturschutzweiher in der Allmend Brunau. 
	Dachlandschaft mitten in der Stadt. Genossenschaftssiedlung Kalkbreite. 




